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Luther und Stresemann unter schärfstem Druck.
Die Besprechungen am Sonntag

>« °n «nserem ständige« Vertreter in Genf.)
Dr. E. S. Genf . 15. März,

bi? 01 der Sonntag morgen gekennzeichnet durch
>,j . .̂ üemeine müde Resignation und der Ätach-

und Abend durch das Aufflackern eines
. uen schwachen Glanzes der Hoffnung, fo kann
in ? onntag kurz bezeichnet werden als der
bei ? m allgemeinen Unsicherheit und Ungewitz-

Besuche gingen hinüber und herüber. So
sm Iett bei der deutschen Delegation am
^ ? lgen bereits Vandervelde und Unden ,
L 8rcnü Abends wenige Minuten vor 8 Uhr

" " d zu einer etwa dreiviertelstündigen
u » z " düng kam. Nachher fuhren dann Luther

« tresemann zur schwedischen Delegation,
liib ' "" übrigen Vertretungen standen natür -

steter Verbindung miteinander , vor allem
am «

die Locarno-Mächte . Daß das alles
ch

' -^ knen natürlich keine nur höflichen Sonn -
sx?.?desuche waren , mit dem Zweck , sich gegen-
tz

'8 nach dem Befinden zu erkundigen, ist klar,
nie» taJ,er bei der ganzen Geschichte herauskom-

wll . das blieb den ganzen Sonntag hin -
di „̂ , unklar, aber auch ganz unklar . Nicht nur
das wurde im Ungewissen gehalten über
hat ' aaS alles dieses Hin und Her zu bedeuten
n>o»

"' an hat auch allgemein den Eindruck , daß
ö Urft tH (TNrtlflAAltnttdM ttrirh rtrtf

beste
itiA* ?Utl& in den Delegationen selbst noch gar
be« . Elar sieht, wo das Ganze hinaus soll . Der
«aiü ?" weis dafür ist , > daß der für Sonntag
tär • ll^ a8 vorgesehene Tee beim Generalsekre-

ietzten Augenblick wieder abgesagt?urbl..
8üßerb

Augenblick
e - Sowohl Briand als Chamberlain

s » ?" ien sich ihren Pressevertretern gegenüber
der » pessimistisch , während man sich aus
»-„Deutschen Seite immer wieder bemühte, den
z^ "dsätzlichen Standpunkt in einer möglichst kur-
f«* t

®ormcI rusammcnzufaffen. Nebenbei ver.
die deutsche Delegation auch , die Wendung

l j ^r
. Samstagauslassung , in der sie von R t cht-

«. “ ten sprach, die man dem Ausschuß für die
Organisation des Rates geben würbe, etwas
^ " läutern , aber ohne das genau zu präzisie -

Äcdcusalls dürfe sie nicht dahin interpretiert
Werden , als ob Deutschland damit irgend¬
wie Bindung seiner zukünftigen Haltung
010 Ratsmitglied zu der Frage der Rats¬

sitze vornehmen wolle.

llNi . iu ui » Etl JIUHUIUDlu - ri . » 0 “ '
dolens genannt, ohne daß aber das

§ i schärfere Umrisse angenommen hätte,
wäre ja an und für sich denkbar , ob-

stit « ».
'«m gewaltige Schwierigkeiten entgegen -

Bor allem weil natürlich die hier an-
a . 'Wde Delegation des betreffenden Landes
in, darüber entscheiden könnte , sondern nur

Einverständnis mit ihrer Regierung
« "

.Womöglich mit den einzelnen einflußreichen
tz. ^ ^Jührern ihres Landes. Für den Fall,

Schweden diese verzichtende Macht wäre,
L«b allerdings dahingestellt bleiben , ob^ cntschland in den Tausch Schweden gegen

Pole » einwilligeu könnte ,
^ lndererseits hört man nun von englischer
Si!i »7« gleichsam als Drohung die

rnme : Gut, mir werden Deutschland aufneh-
8enau so wie es die Ausnahme verlangt,

auf seinem Schein , es soll sein for-
Böfi .̂ kht haben . Was es aber nachher im
err/i^ bundsrat in seiner moralischen Rolierung
Dmt - bann , das wird es dann schon sehen.
oaifr ;*?11' *1 bich eine Mauer vor seinem Vertreter
die,» an aber werden uns nicht bemühen ,

ie Mauer wieder abzutragen.
eiw m ^ ohungen , die nichts beweisen, als
bat ,

^^oittevung desjenigen, der sie ausgestoßen
Im rir ■ ber seine Fell« davonschwimmen sieht.
U^ .'wrigen alles Vermutung , Unsicherheit und
a»Lr bheit . Ob die nun auf heute vormittag
oine n m.^ Zusammenkunst der Ratsmitglieder
öirfcL der Lage bringen wird, muß^ otngesicllt bleiben .

Eine Anterredung mit Briand.
^ : London , 15 . März ,

genfer Berichterstatter des „Observer"
ün»?!!?.. Briand , die Lage sei vollkommen
der &

^ Es sei das dümmste Durcheinan-
litii » ? wgar er je in der internationalen Po-
ein« ^ e - ®r zweifle jedoch nicht daran,
der o swden , und spreche nicht von
de » Zwecklosigkeit weiterer Erörterungen mit

deutschen Del-,
acrkung

de » . ,̂ " o8kett weiterer Erörterungen mrt
Bew » Aschen Delegierten. Trotz Chamberlains
Nofti der Faden der Besprechungen
W t» abgerissen. Viscount Jshij habe sich
rrebi» »» erboten, die heikle Aufgabe zu über-acn. den Kontakt wiederherzustellen . Es

werde gegenwärtig eine Anzahl von Lösungen
erwogen und

man setze die Hoffnungen ans ein Kompro¬
miß . das an das in Locarno abgeschlossene

erinnere . ( ! )
Die Schlußreden in Locarno mit ihrer Erwäh¬
nung des seltenen Abkommens hätten die Alli¬
ierten instand gesetzt , Deutschland im Austausch
für sein« Unterschrift zu den Locarnoverträgen
Zugeständnisse zu versprechen, ohne daß sie den
Eindruck einer verlangten und gewährten Be¬
zahlung erweckten. Er hoffe, daß in derselbe »
Weise eine Methode gefunden werde , durch die
Deutschland allein in den Rat ausgenommen
werde im Austausch gegen eine Ver¬
einbarung . auf der Ratssitzung im
Jani andere Kandidaturen auf jede
Weise zu unter st ützen .

Oie pariser Stimmungsmache .
lEigener Dienst des Karlsruher Tagblattes .)

8. Paris , 15. März .
Die heute srüh aus Gens vorliegenden Tat¬

sachenmeldungen sind ziemlich dürftig. Man be¬
tont hier geflissentlich, daß die Entscheidung jetzt
einzig bei Deutschland liege . Nach dem „Jour¬
nal" kämpft Stresemann um den Buch -
st a b e n des Vertrages von Locarno, der be¬
kanntlich kein Wort von Polen erivähnt, Briand
aber für den G e i st. Nach dem rechtsoppositio¬
nellen „Avenir" machen sich die Deutschen über
Frankreich lustig , nachdem sie es nicht mehr
fürchten . Die „Ere Nouvelle " fordert alle wah¬
ren Republikaner auf, sich fest um Briand zu
scharen, um der guten Sache in Genf {! ) ,
nämlich dem „Friedenswillen " Frankreichs 0 )
zum Siege zu verhelfen.

Nach dem „Petit Parisieu " spitzt sich die
aauze Frage darauf z«, ob Dentschlanb und
Polen jetzt gleichzeitig in den Rat ausgenom¬
men werde « ober beide erst im September.

Sollte sich Deutschland weiterhin widersetzen , so
sieht bas Blatt vor, daß auch von einer Auf -
nähme Deutschlands in den Bund jetzt keine
Rede sein kann , sondern daß alles bis zum
Herbst vertagt wird. Der „Matin " läßt
einen Versuchsballon steigen. Er meint,
es müsse sich eine Verständigung zwischen
Deutschland und Frankreich erzielen lassen,

wen« beide Staaten Konzessionen machte»,
Frankreich in der Frage der Herabsetzung
der Besatzungsfriste« ( ! ) und Deutschland in

der Frage der Ratssitze .
Man sollte die geschickte Stimmungsmache

gegen Deutschland , wie sie seit 48 Stunden von
allen französischen Zeitungen ohne Ausnahme
betrieben wird, nicht usiterschätzen. Wer sich
über die Krise in Genf nur aus den französischen
Blättern orientieren will , muß unbedingt zu der
Ueberzeugung kommen , daß lediglich D c u t s df»
land Schuld an dieser Krise hat. So schlie¬
ßen die französischen Darstellungen über diese
Krise , und so überzeugend und konsequent wird
daran festgehalten . Bei wieviele » Gelegenheiten
hat man ähnliches nicht schon in Paris erlebt,
und doch finden die französischen Zeitungen
scheinbar immer wieder neue Nuancen, um ihren
Lesern glauben zu machen, was doch für hinter¬
hältige und wortbrüchige Menschen diese Deut»
Sen in Gens sind , die alles darauf anlegen, die

rlichen und menschenfreundlichen französischen
Bemühungen und Opfer für die Anfrechterhal-
tung des Friedens zu Hintertreiben und lieber
heute als morgen Europa und die ganze Welt
wieder in einen neuen Krieg hineinheden möch¬
ten . Es werden jetzt andere Register gezogen.
Nach den letzten übertriebenen Darstellungen
von der angeblich so überaus gefährlichen Wen¬
dung in Genf sprechen die Blätter , wie obige
Auszüge beweisen , heute von einem ganz leich¬
ten Hoffnungsschimmer am Horizont. Aber auch
das muß man richtig bewerten. Briand soll in
Gens einen eklatanten diplomatischen Sieg er¬
ringen . Darum spricht man jetzt nur von den
ungeheuerlichen Schwierigkeiten , die natürlich
lediglich Deutschland verschuldet. Briand soll aus
Genf als ein Triumphator zurückkehren . Sein
Locarnorus genüat nicht mehr. Sein Genfer
Triumph soll herhalten, um den immer größer
werdenden finanzpolitischen Schwie¬
rigkeiten und anderen Schwierigkeiten in¬
nerpolitischer Art in der Kammer Herr zu wer¬
den. Die Finanzkatastrophe wird immer bedroh¬
licher. Um sie zu bannen, soll BrianbS Sieg
in Genf als etwas Unerhörtes bargestellt wer¬
den. Jetzt ist man sich in Paris durchaus dar¬
über klar , daß durch die Umbildung des Ka¬
binetts Briand die seit Monaten latente fran¬
zösische Ministerkrise k e i n e s w e g s g e l ö st ist .
Unter diesem Gesichtspunkt muß man also die
französischen Prcssckommentare ans Genf wer¬
ten . Dann qelangt man zu einer einigermaßen
zutreffenden Einschätzung dieses ganze« Pariser
Zeitungsgeschreis.

Neue Erklärungen Stresemanns.
: Paris , 15. März .

Außenminister Dr . Stresemann erklärte
dem Vertreter des „Oeuvre" in Genf gestern
abend folgendes : Man hat uns aufgeforbert, in
den Völkerbund einzutreten , damit di« Abkom¬
men von Locarno in Kraft treten können . Wir
sind nach Genf gekommen , seit Montag
läßt man uns warten .

Es wird hier viel weniger von der Zulas¬
sung Dentschlands gesprochen, als von der

Polens , Brasiliens und Spaniens zum
Bölkerbnndsrat .

Warum zerrt man uns denn , die wir noch nicht
Mitglied des Völkerbundes sind , in diese De¬
batte? Der Völkerbund möge über uns Beschluß
fassen , aber man sieht ja , daß er ohn¬
mächtig ist , dies in der Krise , die er burch-
macht , zu tun . da er nicht die erforderliche Ein¬
stimmigkeit erzielen kann . Wir legen ein Veto
im VölkerbundSrat ein ? Dies ist schon dadurch
ausgeschlossen, daß wir ja noch gar keinen Sitz
im Rat haben . Schweden legt dagegen ein
Veto ein . Wenn man uns von vornherein bin¬
den will durch eine Verpflichtung für diL Zeit,
wenn wir im Völkerbundsrat sitzen , so möchte
ich fragen, warum man uns diese Bedingung
stellt? Wir sind bereit, eine Umänderung des
Bölkerbundsratcs ohne Feindseligkeit gegen
irgend jemand zu studieren und an der
Frage auch unsererseits mitzuarbetten .
Das haben wir erklärt und haben es schriftlich
vorgeschlagen . Aber man fordere nicht, daß
wir «nS ohne vorherige Prüfung äußern . Man
möge uns aufnehmen, da ja die autzerordent-
liche Vülkerbundsversammlung nur zu diesem
Zwecke einberufen worden ist.

Nach Genf: Mitteleuropäische
Konferenz in Nom.

Belgrad . 14 . März.
Die Bläser bestätigen , daß Nintschitsch und

Dr . Benesch nach Schluß der Völkerbundstagung
nach Genf reisen werden, um mit Mussolini die
Einberufung einer mitteleuropäischen Konferenz
zu beraten. Die Konferenz soll die Frage eines
mitteleuropäischen Sichc r h eitspak »
t e s im Geist von Locarno behandeln. Der ital¬
ienische Gesandte ist Belgrad ist gestern in Genf
eingetroffen.

Einschränkung bei - er Reichsbahn.
(Eigener Dienst des „Karlsruher Tagblattes ".)

Dr. R. J . Berlin , 15 . März .
Es ist festgestellt worden, daß der Verkehr bei

der Reichsbahn in den vergangenen Monaten
einen erheblichen Rückgang erfahren hat.
Bor allem ist die Befrachtung der Güterzüge
und die Besetzung der Personenzüge merklich
geringer geworben . Der hierdurch bewirkte
Einnahmerückgang der Reichsbahn hat die lei¬
tenden Stellen veranlaßt , Erhebungen über die
Möglichkeit von Ersparnissen anzustellen . In
mehr oder weniger bestimmter Form dringen
nun in letzter Zeit die verschiedensten Gerüchte
über derartige Maßnahmen in die Oeffentlich -
keit . U. a. ist davon die Rede , zur Hebung der
Einnahmen eine Erhöhung der Schnellznaszu-
schläge festzusehen. Von anderer Seite wiederum
wird von einer Einschränkung des Per «
sonenzugverkehrs eine Verminderung
des augenblicklichen Einnahmeausfalles erwar¬
tet . Selbstverständlich wirb von einer Erhöhung
der Schnellzugszuschläge keine Einnahmestcige -
rung zu erwarten sein. Die Reichsbahngesell¬
schaft lehnt eine solche Maßnahme deshalb ab.
Ebenso erscheint es fraglich , ob durch eine Ver¬
minderung der P^ rsonenzüge die finanzielle
Notlage der Reichsbahn gelindert werden kann ,
wenn auch zugegeben werden muß, daß ejne
Einschränkung des Personenzugsverkehrs in
dem Augenblicke, wo die Benutzung der Züge
unter ein bestimmtes Maß hcrabsinkt , angemes¬
sen ist . so wird dieses Mittel nach Ansicht der
maßgeblichen Kreise nicht den gewollten Zweck
erfüllen. Vorläufig wird es sich in erster Linie
darum handeln, die Zahl der Gütcrzüge infolge
mangelnder Auflieferung von Gütern etwas zu
verringern . Zurzeit handelt es sich durchweg
nur um Vorberatungen , die die Reichsbahn zur
Klärung der Frage des EinnabmeausfalleS ein -
geleitet hat . Bestimmte Beschlüsse sind entgegen
anderen Meldungen bisher noch nicht gefaßt
worden.

„ Beweglichkeit .
"

^ Ans den Kreisen der unentwegten deutschen
Völkerbundsoptimisten, die in Genf offenbar
alles nur noch durch die Völkerbundsbrill« sehen ,
sind im Lause des Sonntags ökachrichten ver¬
breitet worden, di« leider den Schluß zulasten ,
daß di« geschickt inszenierte Propagandaaktion
der Gegenseite auf die deutsche Delegation nicht
ohne Wirkung geblieben ist . Im Laufe des Heu-
tigen Tages '" °rdcn wir wahrscheinlich von einer
sogenannten Verständigung in Genf zu hören
bekommen . Die Völkerbundsoptimisten haben
seit Sonntag den passenden Dreh gefunden , sie
erklären, rechtlich sei zwar die Lage für Deutsch¬
land unantastbar , aber politisch und mora¬
lisch fei die Lage so un " '>nstig qew" ' ^e'N , daß
die deutsche Delegation - allen Umständen
„Beweglichkeit " zeigen müsse . Beweglichkeit , bas
ist das neue erlösende Wort.

Mit anderen Worten, man fordert in ge¬
wissen deutschen Kreisen , daß die deutsche Dele¬
gation sich in das Unabänderliche füat. um , wie
man sagt , der Gefahr zu cntaeüen . als euro¬
päischer Störenfried hingestellt zu werden . Sehr
deutlich spricht diese neue Beweglichkeit aus den
Berichten der Frankfurter Zeitung , die an die
deutsche Delegation wiederholt die Mahnung
richtet , in der wirklich bedrohlichen Lage doch
ja nicht starr zu bleiben . Dem deutschen
Publikum wird in diesem Blatt am Sonntag
plötzlich vorgeredet, die ganze Geschichte mit Po¬
len sei ja gar nicht so gefährlich . Deutschland
könne schließlich gar nichts machen, wenn für
Polen durch den Verzicht einer anderen Macht
zugunsten Polens ein Platz im Bölkerbunds-
rat frei wirb.

So am Sonntag früh. Iw Lause des Sonntags
hat man offenbar in Genf eingesehen , baß mau
mit derartigen Voreiligkeiten der deutschen Sache
einen außerordentlich schlechten Dienst erwiesen
hat , und am Montag früh berichtet dasselbe
Blatt , wenn Polen durch Verzicht einer anderen
Macht in den VölkerbundSrat käme, io müßte
Deutschland darin einen unfairen Trick utld ein
„illoyales Verhalten " sehen. Eine derartige Lö¬
sung wäre für Deutschland nicht annehmbar.
Zum Schluß aber macht bas Blatt wieder Angstvör der Möglichkeit , daß man Deutschland die
Schuld am Scheitern der Verhandlungen zu¬
schreiben könne , denn , so sagt man. die Propa »
gandamöglichkeiten der anderen seien viel¬
fältig.

Wir erleben in Genf die gleiche Geschichte wie
in London vor zwei Jahren und in Locarno im
letzten Jahre . Erst hört man das Niemals , das
Unentwegt und das Unerschütterlich , aber gleich¬
zeitig läßt man den Zipfel der weihen Fahne
hinten herausflattern . Daß man mit einer sol¬
chen Methode niemals Erfolge erzielen kann , ist
wohl kaum jemanden zweifelhaft . Es ist übri¬
gens beschämend, daß von deutscher Seite die
Ueberlegenlheit der gegnerischen Propaganda ge-
wiffermaßen zur Begründung der Nachgiebig¬
keit angeführt wird.

Nach -er ersten Woche in Genf.
D . Gens , 11 März .

Wir stehen am Beginn der zweiten Genfer
Woche. Wenn man zurückblickt, so kann man nur
bemerken , daß die erste Woche verloren ist , ver¬
loren durch den Versuch der französischen Dele¬
gation und durch das Bemühen Chamberlains ,
die Verpflichtungen, die sie heimlich in Locarno
übernommen haben , Deutschland gegenüber zur
Erfüllung zu bringen. Zu diesem Zweck hat man
eine Art von diplomatischer Komödie aufgeführt.
Man hat Brasilien vorgeschoben und es dazu
veranlaßt , Deutschland gewissermaßen die Fehde
anzusagen. Man hat das getan, um dann Bra¬
silien wieder zur Zurücknahme seiner Drohung
zu bewegen und dadurch den Eindruck zu schaf¬
fen, als sei man Tcutschlaud entgegengekommen .
Alles das sollte dazu dienen . Deutschland befrie¬
digt zu machen.

Die Druckmittel haben aber versagt . Deutsch¬
land ist am Ende der ersten Woche noch genau
auf dem Standpunkt stehen geblieben , den es
von Anfang eingenommen hat . Es lehnt es ab ,
sich in die inneren Vorgänge des Völkerbundes
cinznmischcn und verlangt lediglich entsprechen¬
den Zusagen , die man ihm gegeben bat , jetzt aus¬
genommen zu werden , in den Völkerbund sowohl
wie in den Rat als ständiges Mitglied- Die neue
Woche muß nunmehr , nachdem bas Zwischenspiel
vorüber ist , die Entscheidung bringen. In den
Kreisen der übrigen Völkerbundssiaaten ist der
Eindruck immer mehr acwachfen, daß man sich
das Spiel der französischen Delegation nicht län¬
ger gefallen lassen kann , sondern daß der Völ¬
kerbund selbst die Regelung der Angelegenheit
in die Hand nehmen muß . In diesem Sinne
wird in allerkürzester Frist festgestellt werden
müssen, ob die Voraussetzungen noch gegeben
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sind , unter denen Deutschland allein seinen Ein¬
tritt in den Völkerbund vollziehen kann , d. h . ob
alle Mächte des Völkerbundsrates gewillt sind ,
ihre Versprechungen zu erfüllen und Deutsch¬
land einen ständigen Ratssitz zu gewähren. Das
ist jetzt bas Programm der Völkerbundsiagung
und dieses Programm muh erfüllt werden.

*
Wir fürchten , dah die deutsche Delegation,

wenn sie noch länger bleibt, in eine höchst vein»
liche Lage gerät.

Landesausschuß -Sihung der
Deutschen Doltspartei der Pfalz .

bpd . Neustadt a . d . Haardt , 16. März.
Am Sonntag tagte im Saalbau zu Neustadt

an -der Haardt bei zahlreichem Besuch eine Lan -
desarrsschuHsttzungder Deutschen Bolkspartei der
Pfalz . Der Vorsitzende Kaufmann Spitzswden-
Pirmasens konnte unter den Teilnehmern be¬
sonders die Herren Reichsiagsabg. Dr . Zapf
und Ii .nson sowie die Lan>dtags «bg . Burger und
Gollrvitzer begrühen . In einem Referat beleuch¬
tete Abg . Burger die politischen und wirtschaft¬
lichen Fragen vom bayerischen Standpunkte aus .
Reichstagsabg.. Janso « besprach die Lage der
Landwilitschaft. Er verwies auf die Niedrigen
Getreidepre-ise, auf die hohen Steuern . Er ver¬
langte langfristige Darlehen zu einem billigen
Ainssuh und vor allem eine Zollpolitik, welche
die Landwirtschaft wieder rentabel gestalte . Der
Weinbau leide unter der Konkurrenz der
spanischen und französischen Weine. Die Deut¬
sche Volkspartei habe sich stets der Interessen
der Winzer angenommen . Der Reichs fimrnz-
minister stehe aber auf dem Standpunkt , daß eine
völlige Aufhebung der Weinsteuer weder dem
Wernhandel, noch den Winzern zugute komme,
sondern nur den Absatz der billigen AuSlandS-
weine begünstigen . Der Reichsfinanzministcr
wolle zur Hebung des Wcingeschäftes von reichs -
wegen gröbere Mengen Wein einkaufen , um sie
daun dem Konsum znznführcn, wobei in erster
Linie an Krankenhäuser und gemeinnützige An¬
stalten gedacht wird.

Retchstagsabg. Zapf widmete seine Ausfüh¬
rungen der wirtschaftlichen Laae im besetzten
Gebiet. Was nützen uns Kredite, wenn aus
der anderen Seite durch die Zwangswirtschaft
unser Eigentum hinweggesteuert werde . Die
Mieter würden eines Tages billiaer wohnen ,
wenn all der Schwindel , der sich um das W v h -
nungswesen angesammelt hat. beseitigt
würde. Eingehend beschäftigte sich der Redner
mit dem Steuervroblem . Die Weinkontrolle
müsse auch die nichtweinbautreibenden Gebiete
umfassen.

Den Referaten folgte eine längere Aussprache .
Im Anschluh hieran faßte der Landesansschuß
folgende

Entschließung :
1 . Der bisher erfolgreichen deutschen Autzen-

politik , die den Frieden Europas und der gan¬
zen Welt züm Ziele hat. stimmen wir zu und
haben die feste Ueberzcuguiig, dah unsere Ver¬
treter in Genf die deutschen Reckte und In¬
teressen unerschütterlich wahren werden.

2- In den mit möglichster Beschleunigung ab-
zuschltehenben Handelsverträgen darf kein Er -
werbszwetg hinter dem anderen zurückgesetzt
werden. Gerade aus Rücksicht auf Industrie ,
.Handel und Handwerk und die Hebung des in¬
neren Marktes ist unbedingt daran fcstzuhaltcn ,
dah Weinbau und Landwirtschaft durch entspre¬
chende Zollsätze wieder kaufkräftig werden . Vor
allem darf der schwer leidende Winzerstand nicht
wieder geopfert werden.

I . Wir danken dem gegenwärtigen Reichswirt-
schaftsminister , unserem Freunde Dr . Gut »
Hu8 , dafür , dah er die Preissenkung zwar
fortgesetzt, die einseitigen Zmangsmahnahmen
gegen das Handwerk aber fallen läht . Gleich-
wichtig für Handwerk , Industrie und Wohnung¬
suchende ist der allgemeine Abbau der Wohn -

nungszwangswirtschaft und die Wiederherstel¬
lung der freien Bautätigkeit .

4 . Aufs wärmste begrüht der Landesausschuh
die in Aussicht gestellte Herabminderung der
furchtbaren Steuerlast um 600 Millionen . Ob
gerade der vom Reichsfinanzmintster vorgeschla-
gene Weg der richtige ist, bedarf noch eingehen¬
der Beratung .

5. Ebenso notwendig ist , die schwere Last, die
auf unserer Wirtschaft ruht , herabzudrücken und
der Wirtschaft an Stelle des kurzfristigen Per¬
sonalkredites langfristige Realkredite zu erträg¬
lichem Zinsfüße zur Verfügung zu stellen.

6. Von allen Verwaltungsstellen , von Gemein¬
den, Kreisen und Ländern aber verlangen wir
Weitblick, Tatkraft und Verantwortungsfreudig¬
keit in der Zusammenarbeit mit den schwer¬
kämpfenden Führern unserer Wirtschaft .

An Reichsaußenminister Dr . Stresemann
wurde folgendes Telegramm abgesandt : „Der
Landesausschuh der Deutschen Bolkspartei der
Pfalz sendet Ihnen herzlichste Grütze in der
sicheren Erwartung , dah nur auf dem bisher ein -
geschlaaenen Wege absoluter Festigkeit eine
Befferung unserer außen- und innenpolitischen
Lage zu verzeichnen ist ."

Wo bleiben die „Rückwirkungen "

fürs besetzte Gebiet ?
Unter dieser Ueberschrist veröffentlichten wir

am Freitag einen Bericht über die Debatte im
Hcmshalisaus ' "̂>h des Reichstages, der sich mit
den Beschwerden der Parteien über mangelnde
„Rückwirkungen " im besetztenGebiet beschäftigte.
Bei der Nebermitilring des Berichts Hai sich ein
bedauerlicher Hörfehler eingeschlichen. In den
Ausführungen des Abg . Zapf heißt es u . a . „in
B e r g zaber n ' habe sich eine Zentrale der
Separatisten gebildet "

. Unsere Leser kennen ja
aus früheren Berichten des Karlsruher Dag-
blatis die enischiedene Abwehr, mit der die Berg -
zaberner Bevölkerung allen separatistischen Be¬
strebungen begegnet ist und haben deshalb wohl
von sich aus schon geschloffen , dah es sich bei iden
zitierten Ausführungen nicht um Bergzabern,
sonder n um Z a b e r n i m E l s a tz handelt. Wir
stellen dies hiermit nochmals ausdrücklich fest.

Ein Protest des pfälzischen Wein¬
baues und Weinhandels .

Ir. Neustadt , 13. März.
Die ungeheure Erregung der psälzischen Win¬

zer über ihre Notlage, die in der Pfalz nicht
minder groß ist als am Rhein, an der Nahe und
an der Mosel, kam zum Ausdruck durch die Ver¬
anstaltung einer Kundgebung, die von den maß¬
gebenden Organisationen des Weinbaues und
des Weinhandels, dem Verein der Naturwein¬
versteigerer der Pfalz , dem Verein für den
rhein-pfälzischen Weinhandel, dem Weinbanver¬
ein , dem Verband der Weinhändler und Wein¬
kommissionäre für Landau und Umgebung und
den psälzischen Weingenosseuschasten , sowie dem
Pfälzer Bauernbunde und dem Pfälzer Bauern¬
verein gestern nachmittag in dem Gesellschafts¬
baus veranstaltet wurde. Den Vorsitz hatte
Bürgermeister Erath -Maikammer. Stürmischen
Beifall fanden die Redner, die den Winzern an
der Mosel Sympathie zum Ausdruck brachten .
Darüber hat die Versammlung keinen Zweifel
gelassen, daß die Geduld der Psälzer Winzer er¬
schöpft ist . Nebcreinsttmmend kam zum Aus¬
druck , daß sich die Erregung der Pfälzer Win¬
zer allein gegen die R e i ch s r e g i e r u » g rich¬
tet . Nachdem die Vertreter der Bvbände die
bekannten Forderungen des Weinbaues und des
Weinhandels nochmals kurz klargelegt hatten,
wurde einstimmig eine Entschließung angenom¬
men , in der es u. a . heißt :

Viele Tausende von Existenzen stehen vor dem
Zusammenbruch : die Mittel , über die der pfäl¬
zische Weinbau verfügt, sind um mehrere Mil¬
lionen geringer als das, was er zur Bestrei¬
tung der dringendsten Sackauswendungen
braucht . Es wird deshalb mit größer Schärfe

sofortige Aushebung der Weinsteuer gefordert
und verlangt , daß der Beschluß des Reichstags-
ausschusses in diesem Monat noch Gesetzeskraft
erhält und jedes Kompromiß abgelehnt wirb.
Flammender Protest wird gegen die Einführung
des Gemeindcbestimmungsrechtesund gegen die
weitere Erhebung der Gemeindegetränkesteuer
erhoben und stürmisch gefordert, daß in den
kommenden Handelsverträgen die mit Italien
vereinbarten Sätze um keinen Pfennig vermin¬
dert werden. Ferner fordert die Entschließung ,
dah an dem Weingcsetz von 1000 sestgehalten
wirb und bah die Weinkontrolle auch in den
Nichtweinbaugebieten mit gleicher Gewissenhaf¬
tigkeit und Schärfe wie in den Erzeugungsge¬
bieten durchgeführt wird.

Sommer -Son - erzüge
ins Mofel -Wetngebiet .
: : Bullay CSWofel ) , 14. März.

Eine Besprechung der Landräte und Bürger¬
meister der Moselkreise Cochem , Zell, Tra >ben-
Trarbach und Bern kastei sowie der Vorstände
des VerkehrSverebns dieser Kreise mit den Ver¬
tretern der Eisen bahndirekiivn Trier beschäftigte
sich mit der Einlegung von Sonderzügen
für den kommenden Sommer . Die
Reichsbahn ließ erklären , daß 20 Züge be¬
reits vorgesehen seien. Als Endpunkte
seien vorzugsweise Cochem , Bullay , Traben -
Trarbach und Bernkaste l be stimmt . Di e Mosel -
orte müßten alles ausbieten. um den Gästen den
Ausenilhalt so angenehm wie möglich zu gestal¬
ten , da es nur von der guten Aufnahme ab-
hängen werde , ob die vorgesehenen Züge gänz¬
lich durchgeführt werden können und die Ein¬
richtung sich im nächsten Jahr wiederholen laste.
Die Reichsbahndirektion hat sich außerdem mit
der Mosel -Dampfschissahrtsgesellschaft in Ver¬
bindung gesetzt und diese zur Veranstaltung klei¬
ner Dampferfahrten angeregt.

Deutsches Reith
Zusammenstötze zwischen Kommunisten und

Polizei .
Berlin , 15 . März . Am Sonntag nachmittag

kurz nach Eröffnung des Konzerts des Roten
FrviitkämpferbundeS auf dem Lausitzer Feld
wurden von einigen Kommunisten Postkarten
mit Abbildungen ohne Erlaubnis verkauft. Die
Feststellung des Verkäufers suchte ein 24 Jahre
alter Arbeiter zu verhindern. Da er der Auf¬
forderung, die Störung zu unterlassen, nicht
nachkam, wurde er festgestellt. Sofort nahm die
Menge, die etwa 800 Personen zählte, eine dro¬
hende Haltung gegen die Polizei¬
beamten ein und folgte bis zum Revier.
Hier wurden die Beamten beschimpft, gestoben
und mit Steinen beworfen . Aus Be¬
fehl eines Polizeimajors wurde die Menge
mit dem Gummiknüppel auseinan¬
dergetrieben . Zwei weitere Personen
wurden festgenommen und der Abteilung I A
beS Polizeipräsidiums zngeführt. Abends muhte
eine zweite Säuberung der Straße vorgenom¬
men werden .

Kundgebung des Gewerkschaftsringes .
WTB. Berlin , 15. März . Im Landtagsgebäude

begann gestern der dritte >>)eiverkschaftskongreß
des Gcwcrkschaftsringes deutscher Arbeitnehmer
und Arbeitnehmerverbände mit einer großen
Kundgebung. Nach einer kurzen Ansprache des
preußischen Handelsministcrs Tr . Schreiber hielt
Reichstagsabgeordneter Gustav Schneider ein
Referat über Kreditfragen und das Anwachsen
der indirekten Steuern . Die groben Einnahmen
deö Staates flöhen jetzt aus den indirekten und
den Lohnsteuern . Im neuen Stcuerprogramm
sei die Lohnsteuer für die unteren Lohnstufen
bis zu 4000 Mk. noch zu hoch- Die Umsatzsteuer
mußte überhaupt beseitigt werden. In einer
einstimmig angenommenen Resolution wurde

gegendieSteuerpolitik . diedle Steuer
quellen zum Erliegen bringe, Stellung genom¬
men .

DerschiedeneMeldungen
Grubenunglück in Oberschlesien.

WTB. Bcuthe« i . O., 16. März . Aus
„Karsten-Zentrum -Grube" ging aus bisher »o®
unaufgeklärter Ursache am Samstag eine
Strecke zu Bruch . Bei dem Unglück wurden
Bergleute eingeschlosten. Den Bemühungen i>e
Rettungskolonne ist es im Laufe der Nacht g-
lnngen, den verschütteten 84 Mann sich S« nä¬
hern und alle bis auf zwei Mann , die to
geborgen werden konnten, zu Tage zu sörd ^ " '
Als Ursache des Unglücks wird ein tektonisch--
Beben angegeben , bas den Zusammenbruch vv"
vier Pfeilern verursacht haben soll.
Neues Grubenunglück aus der Concordiagrubt-

WTB. Hindcnburg, 15. März . Am Sonntag
früh um 5 Uhr setzten in einem Ortbetrieb »r
Concordiagrube die Kohlen infolge eines >"
genannten Gebirgsschlages ab und verschüttete "
drei vor Ort befindliche Füller . Die Bergung¬
arbeiten mußten infolge neuer Gebirgsbewegn «
gen zeitweilig eingestellt werden. Ein
ger wurde verletzt . Die Bergung der Bersch "',
teten hat bisher nicht erfolgen können. Es
jedoch kaum damit gerechnet , einen der vcrsch" '
teten Bergleute retten zu können .

Folgenschweres Brandunglück .
Pfarrkirchen, 12. März . Gestern früh brach i"

dem Anwesen des Gastwirtes Weit! in
bei Pfarrkirchen ( Niederbavern) ein Brand aM '
dem , wie der Rottaler Bote berichtet , fünf
schenleben zum Opfer sielen . Beim AusräuE
einer Wohnung, die sich über einer Stallung
fand , stürzte plötzlich die Zimmerdecke ein
begrub fünf Feuerwehrleute unter sich . 3®:)
waren sofort tot. Drei mußten in schwer «er
letztem Zustande in das Krankenhaus na«
Pfarrkirchen verbracht werden . Im Berlaun
des Nachmittags stürzte dann noch etne ® ' evl
inaner ein und begrub drei weitere Feuerweon
leute unter sich. Alle drei konnten nur noch
Leichen geborgen werden .

Eisenbahnunglück bei Paris.
Berlin , 18. März Nach einer Meldung

„Montag" aus Paris stieß in der Nähe von
ris eine einzelne Maschine einem PersonenM [
in die Flanke, der soeben in einen Bahnhof \
fahren wollte. Ein Wagen 2. Klasse wurde
den Schienen gehoben und eingedrückt . 3 6 R « "'

,sende wurden verletzt , znm Teil schwer - >

Ein Kind verbrannt . !
Berlin , 16. März . Wie der „Montags meldet ' i

brannte gestern in den späten Abendstunde « !
Grünau eine Wohnlaube ab , wobei ein 8jährige» ■
Kind den Tod in den Flammen fand - |

Schweres Eisenbahnunglück
in Eostartca . >

360 Tote und Verwundete ? 1
WTB. San Jos « . 15. März. j

Zwischen Alajnela «nd Cartago entgleiste
der Eisenbahnbrückc über den Bivillaflnß * '*
mit etwa 1000 Anöflüglern besetzter EiscnbaS "'
zug. Ein Wage« stürzte in den Fluß. Die
der Toten «nd Berwnnbeten wird ans n « S cä
z « 300 geschätzt .

I Auskunftei
1 Einzel - u . Abonnementsauskünfte für jedermann .
® Erbprmzenitr . 31 (a. Ludwigsplats). Tel . *55

Oie Ohnmacht - es Willens .
Von

Dr . Gnstao Rose .
Viele Leser werden den Kopf schütteln, wenn

sie obige Ueberschrist lesen. Sie werden erstaunt
sein, wenn man von der Ohnmacht des Willens
spricht. '

Man hört dock) immer nur von der Allgewalt
des Willens sprechen: nur diejenigen Menschen
bringen es tm Leben zu etwas, bei

_
denen - er

Wille stark entwickelt ist. Nur diese Willens-
iiteufchen , diese Genies der Tat , vermögen das
Rad der Geschichte um ein deutlich erkennbares
Stück weiter zu drehen . Auch im Einzelleben
erkennen wir , daß wir eine Arbeit, die wir uns
vorgenommen lmben, nur dann durchführen ,
ivenn unsere Willenskraft genügend entwickelt
ist . Ich bestreite keineswegs die starke Macht
des Willens. Aber warum soll man nicht einmal
die Kehrseute beleuchten ?

Sicherlich , der Wille ist allmüchrig , er vermag
viel zu leisten , und doch gibt cs eine Reihe von
körperlichen und auch psychischen Leistungen , bei
denen der Wille nicht nur wirkungslos , sondern
sogar störend ist . Im Folgenden will ich eine
Reihe von Beispielen aufzählen, die uns die
Ohnmacht des Willens erkennen lassen. Man
steige eine Treppe hinunter . Man versuche ein¬
mal, jeden Schritt bewußt zu tun , mit dem festen
Willen , vielleicht besonders korrekt zu gehen ,
man wird sicherlich stolpern : Der Wille hat nur
störend , mrr hemmend gewirkt. Nebenbei be¬
merkt , liegt das daran , daß das Treppensteigen
im Laufe der Jahre infolge der Otewöhnung
eine automatische Handlung geworden ist. Ein
Kind , das vielleicht zum ersten Male eine Treppe
hinab steigt , ist sich jeden Schrittes bewußt, für
dieses Kind ist das Treppensteigen eine Willeirs-
Handlung . Infolge der Gewöhnung ist aber das
Treppensteigen dem Einflüsse dos bewußten Wil¬
lens entzogen worden. Unser Unbewußtes regelt
jetzt diese automatische Tätigkeit.

Mancher von den Lesern hat vielleicht folgende
Erfahrung gemacht: Er geht über die Straße ,
Er fühlt sich beobachtet. Das veranlaßt ihn, ein¬

mal besonders elegant zu gehen . Er möchte
einen „guten Eindruck machen"

. In demselben
Maße, in dem die Wittensenergie zunimmt, wird,
nebenbei gesagt , sein Gehen unsicherer . Diese
eben angedcutete Erscheinung konnte man früher
auf jedem Exerzierplatz beobachten. Der Re¬
krut, welcher zum Militär kam , hatte einen siche¬
ren Schritt . Jetzt aber sollte sein Gehen bewußt,
unter Anspannung des Willens erfolgen. Der
Unteroffizier stand vor ihm , kontrollierte und
korrigierte das Marschieren . Merkwürdig war
es immer zu beobachten, wie der Rekrut unsicher
auf den Beinen war , wenn er es besonders gut
machen wollte . Jeder Klavierspieler wird be -
obachten, daß er , ivenn er vorspielt, schlechter
spielt , ivenn er besonders Gutes leisten will .

Tie Prüfung läßt uns die hemmenden Wir¬
kungen . welche vom Willen ansgehcn, deutlich
erkennen. Nehmen wir einmal folgenden Fall
an : Zwei Kandidaten sind in gleicher Weise für
das Examen vorbereitet, beide verfügen über
dasselbe Wissen, bei beiden sind die geistigen
Kräfte gleich stark ent:vickclt . Der erste Prüf¬
ling ist verhältnismäßig gleichgültig . Er strengt
sich in der Prüfung , d . h . in dem kritischen Mo¬
mente nicht übermäßig an. Vielleicht liegt es
daran, daß er keine Furcht vor den Folgen hat .
Wenn er durchfällt — ich denke an ein bestimm¬
tes Erlebnis — , so kauft ihm der Vater „ein
kleines Rittergut ". Znm größten Erstaunen
aller schneidet dieser Prüfling glänzend ab . Ter
andere Prüfling , bei dem die übrigen Bedin¬
gungen dieselben sind wie beim ersten , will etwas
ganz Besonderes leisten . Vielleicht ist sein Ehr¬
geiz besonders stark entwickelt. Vielleicht sind
seine Mittel , die ihm das Studium ermöglicht
haben , erschöpft. Der Tag der Prüfung kommt.
Er nimmt alle Kraft zusammen und im ent¬
scheidenden Augenblick hat er alles vergessen.
Suggestive Gedächtnisschwäche ist eingetreten.

Bekanntlich ist das Husten für jeden Lungen¬
kranken sehr schädlich . Infolgedessen war es in
Lungenheilstätten früher üblich, daß man den
Kranken das Husten streng verbot. Um dabei
sicher zu gehen , verhängte man über denjenigen,
der gegen das Vcrbvt verstieß , eine Strafe .
Und die Wirkung war gerade umgekehrt . Der
Kranke wollte nicht husten. Er spannte sein«

ganze Energie an . Und das Gegenteil trat ein .
Ex mußte noch mehr husten als vorher.

Deutlich zeigt uns folgendes Beispiel der so¬
genannten Faszination die Ohnmacht des Wil¬
lens . Wir liegen abends tm Bett unmittelbar
vor dem Einschlafen . Die Dachrinne ist nicht
dicht . Regentropfen fallen in gleichen Zeitabstän-
den klatschend zur Erbe. Wir haben es zwar
gehört, aber das Geräusch hat unserer Aufmerk¬
samkeit nicht besonders gefesselt. Plötzlich wen -
den wir ihm unsere Aufmerksamkeit zu . Wir
finden das Geräusch unangenehm, es stört unse¬
ren Schlaf . Daraufhin nehmen wir uns ernst¬
lich vor, es nicht zu hören. Wir spannen unseren
Willen ein . Und das ist unser Verhängnis .
Jetzt hören wir daS Geräusch deutlicher als vor¬
her. Wir steigern unsere Willensenergie. Das
Geräusch wird aber immer eindringlicher: und
unser Ohnmachtsgefühl wird in demselben Maße
größer . Unser Wille ist nicht imstande , die Auf¬
merksamkeit von dem sie faszinierenden Gegen¬
stände abznbringen.

Markgrefler Gmai .
Jüngst versammelte sich die Karlsruher

^Markgrefler Gmai", in der „Bammert " (Karl
Jacobs ) in einem Vortrag Wesen und Wir¬
ken der beiden größten alemannischen Dichter ,Hebel und B u r t e . aus ihren Werken zu
deuten unternahm . Er aina ans von der tref¬
fenden Charakteristik , mit der Burte im Mark-
gräflerheft der „Bad. Heimat" seine eiaene und
Hebels Erlebnisform in der Dichtung knapp
uyd sicher umreißt und sie einander aegenüber-
stellt, indem Hebel in naiv aeschauter . anmutig
heiterer und gemütvoller Idylle die Natur und
ihre Gebilde bis in Sonne . Mond und Sterne
hinauf vermenschlicht ( „Die Wiese"

. „Das Ha-
bermns"

, „Der Morgenstern"
, „Der Abend¬

stern" ) , während Burte den Menschen heroisiert
und idealisiert und das menschliche Einzelschick¬
sal in de » Mythus hinauf- und zurückführt ,
dessen großartiger , dichterischer Ausdruck sein
alem. Gedichtwerk „Madlee" ist. Der nächste
Schritt des Vortragenden führte die Hörer vor
weseiisvermaiidte Züge der beiden fest und tief
.im heimatlichen Volkstum wurzelnden Dichter.

Er versuchte zu zeigen , wie bei Hebel aus der"
Gemüt des heimatlichen Bauerntums vraktiE
Lcbensphilosophie entströmt und daneben
den Melodien von Bergwaldrauscken ""
Ouellplätschern koboldartige Spukgestalten/ "!
pvrtauchen ( „Dengligcist" , „Irrlichter "

. Häfn.
er

jungfcr" ) und doch auch wieder schlichtes ei"
facheö Empfinden im Volkston ( „Kuß tz
Ehren") , „Äüchterrus"

, „Hans und Vercne - ,
„z 'Mülle an der Post ") .

Aehnlich auch bei Burte . Neben die Mei ^rin im Spinnen und Weben ( „Das Soinnlei .« '
bei Hebel tritt bei Burte der großartige „•V"’
nermcistcr", Künstler und Lcbensphilosoph ä"
gleich , und mit dem braven Törbterleiii
Fcldberg in Hebels „Wiese" schnauft und
der rauhe Bruder , der „Oberivind"

. talwär^
Doch schon auch trennen sich beider Wege.
Hebels Bauernwelt ragt BurtcS neue Zivi.nö
fron Industrie , die dem lieblichen Markgraf^ ,Rebland ein schlotiges Webland im Wiescm"
gesellt, tragisch herein, und soziale und völkil®
Gegensätze blitzen dramatisch bewegt emv " .Weit spannt sich sein Erlebniskrets über I
Weib , Gott zum Ich zurück, der Kreis !Ci" e j
Weltanschauung . |

Er lebt als Volk im Volk , die ideale Heiin"^! !
gestalt „Madlee" ist seine Braut und Geliebt '

Du ballt! Heimeterde . dmikli Brutt .
Du hesch mir Liebt geh und ich dir Luit:

Tragisch stellt er den entschollten Bauer vor
die letzte Entscheidung : Tob oder Verbreche" '
sieht eine neue Herrenschicht drohend heranreift"
( „Hotzenblitz", „Wir Volk") . Doch in natur
licher Gegensätzlichkeit iubelt daneben ft '„
„Markgräflerlicd " und seine Heimat ist
allein ein „Geschöntes Land " und auch Vur'"
kennt den Selig - und Einigmacher , den erditft"
Markgräfler Wein , den «slttssiae SunneM '
Aber der Väterglaube» muß neu geprüft, er
rungen , gesucht , gestaltet werden. Der Erv » '
die schöpferische Liebes - und Lebenskraft
„Sterne der Liebe" entspringt göttlicher Gebm
und klingt schwermütig aus in den „2^
Mädchen im Heimgang". Des Volke ? Gott da-
ist des Dichters Gott, will täglich erkämpft , er
fleht, erlitten werden („Wunder" . Aukschrei"). er
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' Anheim . 12. März . Der Vüraeraus -
i ,7t

u 6 fand sich gestern zur Lösuna einer Frage'«lammen . die in der letzten Zeit viel Staub
»"kaewtrbelt hatte. In dem Einaemeindungs-
jj
" " aa des Bororts Dillweibenstein hatte man

ft * ^ rpkUchtung übernommen, eine Stra -
« rnbahn nach diesem Vorort zu bauen ; die
^ '?Ehmigung dazu gab der Büraerausschuß im
$ }!}} .1814. Dann kam der Krieg und dit
»8 - - Mszeit gestattete der Stadt den Bau
oensalls nicht, da alle Bemühungen, Anleihen

hl bekommen , scheiterten . Nun ließen sich
-.
' -

.^ uweißensteiner aber nicht mehr beruhigen,
,/,/iamps tobte in den letzten Wochen überaus
»

"
z " und man drohte , die Stadt au? Erfüllung

Beitrages zu verklagen. In der Presse
f*»- r bann die Frage in die Debatte gewor-

5>b es nicht, angesichts der allgemeinen Ver¬
di,»

^ ^utwickelung praktischer sei . eine Verbin -
a mit modernen Autobusien zu errichten ,

lriachten wurden eingeholt und beraten, die
„ z -

' nuilgen über die Zweckmäßigkeit des einen
anderen Verkehrsmittels waren geteilt,

ai die Dillweißensteiner bestanden aus ihrem
töicr

tn nnd wollten von nichts anderem etwas
n«>?n , als von der Straßenbahn , die ihnen
fraglich zugesichert ist .

entschlossen sich denn Verwaltung und
trat , dem Bürgerausschuß ein Prosekt vor-

.-„ »Eaen , bas zunächst einen Anfang bedeuten
Man will die Strecke vom Kupferhammer
rum Ludwigsplatz in Dillsiein aus-

z*» Eu und den Anschluß nach der Stadt sowie
fte ;

D cttt Ludwigsplah in Dillstein nach Weißen -
w *» . sft man dann ausführen zu können ,

burch Anleihe weitere Mittel amzubrin -
und . zumal das jetzt projektierte Stück voll-

t» s?Aen in der Luft hängt und nicht eher be -
fl„5.bsfähig ist , bis der Anschluß vom Kupfer-

in die <&tabt geschaffen ist . Die Bor -
» -«Er auch der Ausbau der Straßenbahn
vm Bahnhofsplatz nach dem Friedhof angeglie-

z," war , fand einstimmige Annahme, auch von
lim bie der Ansicht sind , daß eine Autobuß-
i? ' Oweckmäßiger wäre , da man nun einmal

- -vorlaut des Vertrags die Straßenbahn" °«en hat.
ist die Linienführung nach der Innenstadt
«. v « » sich „och nicht klar. Dazu liegen zwei
jifl

° iekte vor , das eine sieht eine neue Brücke
W Nagold von der Calwcrstrabe nach der
Eat!5 . aße vor , das andere den Wea durch die

E^itraße, in der die Schienen schon teil-
uun iielegt sind , über die Auerbrücke . Welches
den

b^" st zur Ausführung kommen wird, wer-
dn » E - die schwebenden Verhandlungen ergeben ,
ou^ burfen sich die Bewohner der Süöstaöt mit
r-H Mitteln für das Projekt nach der Auer-
. ucle einsetzen, da sie sonst keinen Anschluß an
ft«« iteue Verkehrslinie bekommen . Unter Um-

» entstehen hier neue Kämpfe um Ver-
E^ svläne.

^ Städtische Sägewerk aus dem
Haft das man im Jahre 1919 errichtet
ofwt *° ® nun stillgelegt werden, nachdem man
säbs -t ^ eingesehen hat , daß man doch besser

wenn ,nun den Holzbedarf aus privater
deckt. Man will zwar die Maschinen für

j. .”11
. eintretcnden Bedarf" stehen lassen, doch"" kV wohl gute Weile haben . Das st 8dt .

.„" ^ esen in Marxzell , das ursprünglich
a . « Errichtung eines Kindererholungsheimcs
„ sauft worden war , soll nun an den Evan -
s. tischen Verein „I u g c n d h e i I" in
.- " r 1 ^ ruhe ^

verkauft werden. Seinem ur -
? ^" nglichen Zwecke diente es schon seit dem
vahre igzg nicht mehr, da der Stadt die Unter -
wa r 8 von 8 Kinderheimen zu teuer kam. Es
Ei» Zither privat vermietet, doch deckten die
fl

'ssvvhmen die Unterhaltungskosten nicht. Man
iVrr * i11. genannten Verein die Bedingung ge-
liiin er sich verpflichtet , 19 Plätze für Zög -

■ ihm durch das Städtische Jugendamt
hal/en" überwiesen werden , zur Verfügung

^ Gewerbeschule soll einen zweiten
^ >reltor erhalten, da die Schülerzahl fast 25M
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erreicht hat. Obschon eine Verordnuna des Mi¬
nisteriums besagt , daß bei mehr als 1590 Schü¬
lern eine zweite Schule zu errichten ist , hat das
Unterrichtsministerium, in Anbetracht dessen ,
daß die Raumfrage nicht zu überwinden ist , ge¬
nehmigt, daß davon durch Beschasfung einer
zweiten Direktorenstelle abgesehen werden kann .
Auch die G o l d s ch m i e b e s ch u l e hat eine ge¬
waltige Entwickelung angenommen und da dort
die Schülerzahl die 2500 überschritten bat. sollte
auch hier eine zweite Direktörenstelle eingerich¬
tet werden, zumal sich bei dieser Schule , die nur
den Interessen der Ausbildung für die Schmuck¬
warenindustrie dient, eine Teilung überhaupt
nicht durchführen läßt , ohne dem Ganzen Scha¬
den zuzufügen. doch hier waren die Meinungen
so geteilt, daß die Vorlage abgelehnt wurde.
Daneben wurden noch einige Vorlagen von un¬
tergeordneter Bedeutung erledigt.

lftue Baton
Sitzungen der Renn - und Reitervereine .

dz . Karlsruhe , 14 . März . Heute fand hier eine
Sitzung der badischen Nennvereine, die dem Lan¬
desverband angeschlossen sind, sowie der länd¬
lichen Reit- und Fahrvereine statt - Die sehr gut
besuchte Versammlung der vollzählig erschiene¬
nen Rennvereine , die sich mit Renn - und Lei-
stungsprttfungen von Pferden im Besitze badi¬
scher Landwirte befassen, begrüßte lebhaft den
Gedanken , ihr Augenmerk auf Trableistungsprü -
fungen der badischen Warmblutpferdczncht Ol¬
denburger Richtung zu lenken und damit bereits
in diesem Fahre zu beginnen .

Die ländlichen Reit - und Fahrverein « brachten
wiederholt zum Ausdruck , daß sie ihre vor¬
nehmste Aufgabe darin sehen , durch Belehrung
und Unterricht für richtige Wartung und Pflege,
sowie für richtiges Anfpannen, Fahren und Ein¬
haltung der gesetzlich vorgeschriebenen Ordnung,
beim Fuhrbetrieb zu sorgen - Belehrungen über
Hufbeschlag und Hufpflege , erste Hilfeleistungbei
Verletzungen und Erkrankungen der Pferde sol¬
len den jungen Landwirt befähigen , sich im Not¬
fälle selbst zu helfen . Die Versammlung brachte
zum Ausdruck , daß die Arbeiten des Landesver¬
bandes und seine Bestrebungen, die er sich bis¬
her hat angelegen sein lassen, volle Anerkennung
finden . Gleichzeitig wurde besonders dankend
anerkannt , daß sich die Negierung in der letzten
Mitgliederversammlung des Landesverbandes
dahin geäußert hat , daß sie eine solche Selbst¬
organisation der Pferbezuchtkörperschaften , wie
sie der Landesverband darstellt, für zweckmäßig
ansieht .

Badischer Jugendherbergstag 1926 .
dz- Mosbach , 15. März . Wie bereits berichtet ,

findet am Sonntag , 28 . März , hier der Badische
Jugendherbergstag 1926 statt . Am Samstag
geht um 4 Uhr nachmittags eine Versammlung
derOrtsgruppenvertreter voraus . Dann folgt um -
348 Uhr ein Begrüßungsabend , wobei der 1 . Vor¬
sitzende , Regierungsrat B r o tz m e r , einen Licht¬
bildervortrag über „Jugend , Führer und Volk"
halten wird. Am Sonntag tagt nach einer auf
8 Uhr angefetzten Besprechung der Herbergsleiter
und Herbergsväter um 10 Uhr die öffentliche
.Hauptversammlung. Um VA Uhr ist gemein -
sames Mittagessen , um 342 Uhr eine Autofahrt
nach Reiscnbach zur Besichfigung des Eigenheim«
vorgeselien . Die Verhandlungen gelten neben
den Regularien besonders der Ausweis - und
Kopfgeldfrage . Im verflossenen Jahr wurde viel
Kleinarbeit zu Nutz und Frommen unserer Ju¬
gend geleistet . Stärker in den Vordergrund trat
ein neuer und großer Gesichtspunkt : die Schaf¬
fung von Eigenheimen. Schon im Jahre 1922
konnte der Zweigausschuß Baden fein erstes
Eigenheim in Obersimonswald erwerben. Im
vergangenen Jahre wurde der Torturm aus dem
Tilsberg auf 19 Jahre pachtweise zur Einrich¬
tung einer Jugendherberge gewonnen- Schließ¬
lich hat man sich zu einem Neubau in Reisenbach,
dem schönsten Teil des badischen Odenwaldes,
entschlossen . Dieses Eigenheim soll mit Beginn
des Hauptwandervcrkehrs in diesem Sommer

dem öffentlichen Verkehr übergeben werden. Es
enthält Schlafräume mit 69 Lagerstätten, ein
Mafsenlagcr für etwa 40 Personen und eine
Wohnung für den Herbergsvater . Tie kleine
Gemeind « Reisenbach hat sowohl bei Ueberlaf-
sung des Platzes, als auch bet allen weiteren
Verhandlungen weitestes Entgegenkommen ge¬
zeigt - Ein weiteres Eigenheim in Ueberlingen
ist zurzeit im Vau und dürfte ebenfalls noch in
diesem Jahre zur Freude der jungen Wanderer
seiner Vollendung entgegengehen . Die Zahl der
Jugendherbergen beträgt gegenwärtig 115 (in 99
Orten nntergebrachtj, Hai also gegenüber dem
Vorjahre eine Vermehrung von 6 erfahren . Die
Zahl der Verbandshcime und Jugendherbergen
in Verbandshäusern beläuft sich auf 81. Der
Vorstand und der Verwaltungsausschrrß des
Zwcigausschusses Baden für deutsche Jugend -
Herbergen haben einstimmig beschlossen , für den
am 1 . April d - I . wieder in den Schuldienst zu¬
rücktretenden Hanptlehrer Friedrich HärdleHrn .
Friedrich Fahrenbruch ab 1 . Januar 1926
probeweise als Geschäftsführer einzustellen . In
das Badische Herbergsverzetchnis wurde neu
ausgenommen : Durlach Turmbcrg, ehemaliges
Kinöererholungsheim der Stadt Durlach.

Fritz Colas , der letzte Verlagsdirektor der

„Stratzburger Post ", gestorben.
dz . Freiburg , 13. März . Nach kurzer Krank¬

heit ist laut „Freiburger Tagespost " der lang¬
jährige frühere Verlagsdirektor der „Straßbur¬
ger Post "

, Fritz Colas , im Alter von 70 Jahren
gestorben . Mit 26 Jahren beauftragte ihn der
Verleger o . Du Mont Schaumburg im Jahre 1882
mit der geschäftlichen Leitung der „Straßburger
Post "

, bei der Pascal David die Hauptschriftlei¬
tung hatte . Colas verblieb in seiner Stellung
bis zum Einzug der Franzosen in Straßburg ,
die die Druckerei der „Straßburger Post " be¬
schlagnahmten . Er fiedelte dann nach Karls¬
ruhe und später nach Freiburg über,

*
= Rastatt , 15. März . Die Reifeprüfung

wurde von 17 Rastatter Schülerinnen am Lud¬
wig Wilhelm-Gymnasium bestanden . Prüfungs -
kommissar war Direktor Dr . Dürr vom Les-
sing -Gymnasium. Die Schülerinnen waren
nicht von der Lessing-Schule .

8 . Brette « , 14 . März . Aus der jüngsten Ge¬
meinderatssitzung wird berichtet : Die
Festsetzung der Manrerlöhne auf 1 M Stunden -
lohn für erwerbslose Maurer , die soviel Staub
aufgewirbelt und zu der Protestkundgebung
Veranlassung gegeben hat, geschah im Interesse
der Ilmlagezahler . Die Umlageerhöhung bezw.
Belastung beträgt nur 0,8 Pfg ., während sie sonst
2,4 Pfg . mehr betragen hätte. — Der Erlös aus
den Versteigerungen des Brennholzes betrug
35 405 Ji 60 Pfg ., ein Mehr von etwa 12 090 M
gegenüber dem Anschlag. Aber gegenüber dem
Vorjahr beträgt die Einnahme 11595 M, weift-
ger , waS einem Umlageausfall von 6—7 Pfg.
gleichkommt. — Der in weiten Kreisen bekannte
frühere Straßenmeister Peter feiert morgen
fenen 70 . Geburtstag . Herr Peter erhielt
von vielen Seiten Glückwünsche, u. a . auch von
der Technischen Nothilfe, für die er sich immer
Hervorragend eingesetzt hatte.

dich Heidelberg , 11 . März . Den Bürgeraus -
schuß beschäftigte gestern der erste Teil des AuS-
banprogramms der st ä d t i s ch e n Werke , für
daS die Gelder bereits seit Monaten auS der
in Amerika aufgenommenen Anleihe von 6 Mil¬
lionen Mark zur Verfügung stehen. Gestern
waren etwa zwei Millionen zu bewilligen für
Ausbau des Rohr - und sonstigen Leitungs¬
netze ? , beim Gas - , Wasser- und Elektrizitäts¬
werk . Außerdem soll die Umstellung der gan¬
zen Stromanlage von Gleichstrom auf Dreh¬
strom , sowie die Stillegung des eigentlichen
Elektrizitätswerkes erfolgen, weil in Zukunft
der Strom nur noch vom Badenwerk bezogen
werden könne . Um für alle Fälle gesichert zu
ieitt , wird auch eine Zuleitung zum großen
Kraftwerk der Ncckarkanalgcsellschast am Schwa -
benhcimer Hof geschaffen werden. Die Vor¬

lage wurde einstimmig genehmigt, weitere Vor»
lagen zum Ausbau des Wasser» und Gaswer¬
kes werben in absehbarer Zeit folgen . Am
Schluß stimmte der Äürgerausschuß einer klei¬
nen räumlichen .Erweiterung der Höheren Mäd¬
chenschule zu . Hierfür wurden 38 000 Mark be¬
willigt .

dz . Bonndorf , 14. März . In den letzten Ta¬
gen wurde aus verschiedenen Gegenden des
Schwarzwaldes darüber berichtet , daß ein Nord-
licht beobachtet worden sei . So sind in Bonndorf
abends zwischen 8 und 9 Uhr am nordwestlichen
Himmel verschiedene lange, breite, leuchtende
Streifen längere Zeit wahrgenommen worden.
Bei genauerer Beobachtung konnte festgestellt
werden, daß sich diese Streifen ab und zu sehr
stark rot färbten.

dz. Emmendingc«, 14. März . Zum ersten Mal
seit 1914 wird am 19. März auf dem Vtehmarkt-
platz in Emmendingen wieder eine staatliche
und genossenschaftliche Zuchtviehschau mit
Prämiierung abgehalten werden. Zugelas¬
sen werden jedoch nur die Tiere , die im Besitze
von Mitgliedern der Rindviehzuchtgenossenschaft
Emmcndingen und im Zuchtbuch dieser Genof-
scnschaft eingetragen sind . ES dürften haupt¬
sächlich Jungtiere zur Vorführung kommen .

dz. Dingen, 14. März . Der Spinnmeister
Friedolin Wieland feierte in Arien mit sei-
nem 7 5. Geburtstag und seinem Fest der
goldenen Hochzeit auch sein 50. Arbeitsjnbiläum
bei der Baumwollspinnerei und Weberei Brink
in Arien . Der Jubilar erfreut sich noch einer
guten Gesundheit.

dz. Ibach (Amt Waldshut ) , 14. März . Nach¬
dem die Wahlen für den B ü r g e r m e i st er um
die Jahreswende resultatlos verlaufen sind ,wurde der Bürgermeister von Ober-Ibach , Al -
bert Kaiser als Bürgermeister von Ibach ver-
pflichtet und mit diesem Amte kommissarisch für
ein Jahr betraut .

Aus der Pfalz.
bld. Edigheim ( Pfalz ) , 12 . März . Der 24 Jahre

alte Taglöhner U h r i g und der gleichaltcrige
Gipser Weiler hielten gemeinsam in angetrun¬
kenem Zustand auf der Distriktsstraße nach Op¬
pau nach 11 Uhr abends mehrere Personen an
und m i ß h a n d e l te n sic . Einem 33 Jahre
alten Schiffer , der , von Oppau kommend , mit
feinem Rad auf dem Heimweg war , fügten sie
mit Schlüsseln mehrere Wunden am Kopf zu und
entwendeten ihm seinen Rock mit Brieftasche , in
der sich 489.60 Mk . befanden . Wo die Unholde
den Rock und die Brieftasche hingebracht haben ,
haben sic , nachdem sie inzwischen verhaftet
worden sind , noch nicht verraten , während das
gleichfalls entwendete Fahrrad dem mißhandel¬
ten Schiffer zurückgegeben werden konnte .

dz . Bad Dürkheim, 15. März . Mit einem Ge¬
wehr brachte .sich am Sonntag vormittag der 41
Jahre alte verheiratete Einnehmer der Bezirks¬
sparkasse Dürkheim, Jakob Koblenzer , einen
tödlichen Schuß bei. Der Selbstmord
hat hier ungeheures Aufsehen erregt . DaS Mo¬
tiv ist VIS jetzt noch nicht aufgeklärt.

Weliernachrichten - ienst
der Badischen Landeswettenvarte Karlsruhe .

Voraussichtliche Witterung für Dienstag , den
16. März : Langsame Besserung .

Rhcinmasserftand.
14 . Mär ,

Waldsdut . . 2.62 m
Lchuttertnsel . 168 m
Kehl . . . . 2.76 m
« arau . . . 4 .95 m

„ . . . 4.91 m
„ . . . 4 .89 m

Mannhei « 4.45 m

15 Mär ,
2 52 tn
1.60 m
2.64 m
4.82 m

mittag » 12 Uhr - m
abend » 6 Uhr — tn

4.28 m

fllftu&t sich verloren und doch wiederqefunden^ Verlorene Weise") nnd findet auch wiederhe>m („Zuversicht " ) : jetzt erst heißt eS für ihn :
Reif fein , heißt glauben!« o treten uns in Hebel und Burte zwei Ge¬

gensätze und doch wieder zwei Ergänzungenentgegen , der Idylliker und der Tragiker , derv
.viektive, gemütvolle Schauer und der „ ibjek.we, erregte und bewegte GettaUer der In¬nen- und Umwelt ihres Heimatwinkels. Beide»ugleich , vor allem Burte erfüllt von der un-

endlichen Klangfülle und der ewiaen Wogunghrer melodischen, volltönenden Mundart , die
Vortragende durch Proben ihrer unsterb-

Werke zu erfassen suchte . Beide Dichter
tVty und eiftenartnt, beide in ibrei
.̂ lechthin vollendet, und ihre Werke werden'W einem schönen Wort ( Pros . Oestermgs) die»^ lemannenvibcl" sein und bleiben .

Deutsches Hospital der Borro-
^laerinnenin Haifaspalästina)

Tie Geschichte des katholischen Deutschtums^ Haifa beginnt mit dem Jahre 1888, als die
Schwestern vom hl . Äorromäus die Leitung
^>«es Pilqerhguses übernahmen . Durch eine
^ rmenapvtheke stellten sie ihre Kräfte auch in

Dienst der Kranken, da das bis daüin ein -
Me . Krankenhaus — das englische Mlsswns-Mwital — den mannigfachen Anforderungen'cht gewachsen war . 1898 wurde von den Schwe-
^ rn ein dem Pilgerhause benachbartes HausMietet . daS bisher der Temvelgemeinde als
d- chulhaus und Betsaal gedient batte. Nunf ° nnte entsprechend den bescheidenen Raumvcr -
^ " Nissen des Hauses eine beschränkte Anzahl
iS» » funken ausgenommen werden. Die FrageRaumes machte sich drückend fühlbar , alsw ' t dem Bau der Hcbschasbähn europäische Ar-»efter (Italiener ) in das Land strömten , vonenen unter dem fremden Himmelsstrich vieleL ^ ankten . Deswegen dachte zunächst der
^ eutschx Verein vom Heiliaen Land ( unter dem
Protektorat des erzbischöflichen Stuhles in^ oln a. Rh .) daran , ein größeres Krankenhaus

zu errichten . Als die Verhandlungen sich zer¬
schlagen, wurde das bisherige Miethaus von den
Borromäcrinncn trotz finanzieller Schwierig¬
keiten käuflich erworben, vergrößert und zweck¬
mäßig erweitert . Der Verein vom Heiligen
Land stellte aber für die ersten Jahre einen
deutschen Arzt, der auch später noch , bis zum
Jahre 1918, die Leitung des Krankenhauses be¬
hielt. Es war Dr . Peters , ein geb. Rheinlän¬
der . Sein Nachfolger wurde der in Palästina
geb. Dr . Wilh. Hoffmann. ein Enkel des Grün¬
ders der Tempelgemeinde, der biS heute unter
allgemeiner Wertschätzung der verschiedenen
Konfessionen nnd Skationalitäten das Hospital
leitet.

Das ruhige Wirken wurde durch den - Krieg
nnd seine Nachwirkungen für lange Jahre unter¬
brochen. In den ersten Kriegsjahren häufig für
deutsches, österreichisches und türkisches Militär
beansprucht , wurde das Hospital 1918 erst Orts -
krankenstube . dann Militärlazarett , um mit dem
Einmarsch der Enalünder ( September 1918) als
erstes Haus in Beschlag genommen nnd mit
Verwundeten belegt zu werden. Die kranken
deutschen Soldaten wurden nach Sleavpten be¬
fördert und dort interniert , lieber drei Jahre
war das Krankenhaus nacheinander in eng¬
lischen , französischen, amerikanischen Händen, in
der letzten Zeit Regierunashosvital . Die Schwe¬
stern wellten während dieser Zeit im benachbar¬
ten Pilgerhaus und versahen die auswärtige
Krankenpflege. Es sei aber ausdrücklich aner¬
kannt, daß das englische Militär sich dem Hause
und den Schwestern gegenüber stets zuvorkom¬
mend und hilfsbereit gezeigt hat .

Endlich , Jannar 1922. wurde das Hospital
nach vielen Bemühungen wieder freigegeben .
Drei Monate später war cs soweit bergerichtet ,
daß die ersten Kranken aufaenommen werden
konnten . Inzwischen mar Haifa ein Hauptzen¬
trum der jüdischen Einwanderuna geworden ,
eine starke Inanspruchnahme durch indische Pa¬
tienten kam deswegen als neuer Zug in das
bunte Rasscnbild . — Waren im Jahre 1899 nur
155 Personen ausgenommen worden, so stieg
ihre Zahl 1925 auf 760 . Wenn das Kranken¬
haus auch in erster Linie den deutschen Gemein¬
den in Haifa, Waldheim und Bethlehem dienen

will , so findet doch in dem fast immer über¬
füllten Hanse jede Nationalität gern gegebene
Pflege. 1925 waren Patienten aus 21 Stationen
bezw . Ländern vertreten . Leiber reichte der
Raum nicht, um alle aufnehmen zu können , die
darum nachsuchten. Die Zahl der Schwestern
beträgt jetzt acht.

Theater und Musik.
Vom Mannheimer Nationaltbcater . Die vom

Bnrgerausschutz für den Theateretat 1926/27
beschlossenen Einsparungen haben nach einer
Mitteilung des Theatcrbüros zu einer gcw'erk-
schaftlichen Bewegung innerhalb des mitbetrof¬
fenen Orchesters geführt, die wiederum die
Verhängung der Sperre über bas National -
theatcr von seiten des Deutschen Musikerver-
bandes zur Folge hatte. Die gewerkschaftliche
Bewegung soll eine wesentliäx Beeinträch¬
tigung des künstlerischen Betriebes zur Folge
gehabt haben . Seitens der Tbeaterleitung
wurde als Gegenmaßnahme der bisher bedingt
zugesagte Urlaub an Orchestcrmitalieder zurück¬
gezogen , was bereits den Ausfall eines an¬
gesetzten Konzertes bedingte .

Orgelkunst. In den Tagen vom 8.—10. ApM
sollte in Freiburg i . Br . ein« Tagung für deut¬
sche Orgclkunst stattsinden . Diese ist vielfachen
Wünschen entsprechend nun ans den 27.- 29 . Juli
verlegt worden , um den Teilnehmer dadurch Ge¬
legenheit zu geben , das nnmift-elbar vorher staft»
sindeudc Donaneschinger Musik fest besuchen zu
können .

Kunst und Wissenschaft.
Millionenstiftung Rockesellers für Ausgrabun¬

gen . Der amerikanische Milliardär Rockeseller
hat für Ausgrabungen aus der Akropolis in
Athen 890 000 Pfund zur Verfügung gestellt.
Tliese Ilusgrabungen werden unter der Leitungder amerikanischen archäologischen Schule vorge -
noimncn .

Wie schnell wir drucken können . In seinem
anregenden und ermutigenden Ueberblick über
die neuesten Großlcistungcn der deutschen In¬
dustrie und Technik kommt Ernst Trrbesins auch

auf die Druckmaschine zu sprechen, die das letzte
Glied im Werdegang einer Zeitung darstellt ,und von deren Leistungsfähigkeit vieles ab¬
hängt. DaS Bestreben der Zeitungen , immer
gewaltigere Rotationsmaschinen aufzustcllen ,
um den Druck der Zeitungen in immer kürzeren
Zeiträumen Herstellen zu können , ist verständ¬
lich . Je kürzer der Zeitraum ist , den die Auf¬
lage zu ihrem Druck benötigt, um so später
braucht mit diesem begonnen zu werden, und um
so besser kann die Schriftleitung auch die letzten
und allerletzten der ohne Unterlaß aus allen
Himmelsrichtungen eingehenden Nachrichten noch
unterbringcn , ohne bis zur folgenden Auflage
warten zu müssen. Arbeiteten bisher — so heißt
es in dem erwähnten Aufsatz, den das Märzheft
von Velhagcn u . Klasings Monatsheften ver¬
öffentlicht — die schnellsten Rotationsdruck¬
maschinen mit einer Papiergeschwindigkeit von
200 Metern in der Minute , was bei dem üb¬
lichen deutschen Zeitungsformat etwa 12 00G
fertigen Zeitungen in der Stunde entspricht , so
hat eine Würzburger Schnellpressenfabrtk kürz¬
lich für eine Druckerei in Oslo eine Druck¬
maschine hergestellt , die bei 350 Metern Papicr -
geschwtndtgkett in der Minute rund 18 000
Zylinbcrumdrehungen stündlich macht. Dabei
werden von einer Rolle 4500 Meter Papier in
10 Minuten abgerollt. Nun weist diese Riesen¬
maschine 6 Zylinder auf, auf denen gleichzeitig
gedruckt wird , und so ergibt sich ein Papiervcr -
brauch von 21 000 Metern in 10 Minuten .
Könnte man diese eine Maschine Tag und Nacht
laufen lassen, so würde sie in 317 Tagen einen
ZeitungSgürtel um den ganzen Erdball am
Aequatvr entlang fertigstellen . Während bas
Papier mit der rasenden Geschwindigkeit von
850 Meter in der Minute über die Rollen läuft,
wirb cs von beiden Seiten mit Bildern nnd
Text bedruckt, auf einer Seite sogar mit einer
andern Farbe . Das bedruckte Papier wird von
der Maschine alsdann völlig selbsttätig in Bogen
zerschnittet, die Bogen werden zu Exemplaren
gesammelt , zweimal gefalzt , abgelegt und ge¬
zählt. Zum Antrieb der etwa 150 Tonnen
schweren Maschine sind drei Elektromotoren von
je 80 PS . erforderlich.
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Wirsschaftswochenschau .
INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG

ersichtlich war , iwtfs dt« Gesellschaften viele
diistdendenlvs bleiben müssen, schwächte« sich ^
Kurs« beträchtlich ab . Aus dem zweiten Gv
schüftsg«biete, dem Markte der Schiffahrtswerte '
g-ing es wesentlich lebhafter zu. Nachdem bi«
geLfvekuiation in Berlin und Hambura sich <*!
den Medio hin etwas entlastet hatte, setzten!
starke Käufe «in . Man erwartet , Hatz die K
Her Freigabe Her deutschen Vermögen in " rm
rika jetzt in Fluh geraten werde und iww^
wieder wurde behauptet, daß hinter den v®"
bürger Käufen in den Aktien der HambE ,
Amerika- Linie Hie Harrimangruppe stehe , die
den Verhandlungen mit der Hapag die innA
Stärke der deutsche Schifsahrtsgesellschai^
kennen gelernt habe . Auch die übrige» ,$ **:
gabewerte" , wie Kammgarn, Stühr und
Fabrik Heyden konnten von dieser Bew«S>E
profitieren . Iw übrigen gab es, wie schon .&

*"
tont wurde, eine ganze Anzahl von
Haussen ". Die Staatsaufträge , vor allem died^
Maatsbahn , regten für Waggon - und LokoM«'
tivfabriken an . ferner für SchwachftromMtt«
und Elektropapiere. Bei den Elektrowert̂
sprachen auch schweizer Käufe , der günstige «v
fchluh des Siemens -Schuckert -Konzerns und
Ddeldungen über einen MitteleuropäischenEl«
trotrust mit . Die Aktien des Farbentrusts
den für süddeutsche und für ausländische R«E'
nung gekauft , man sprach von Verhandlung«
mit dem englischen Farbentrust , ausserdem
es , datz Heyden in den Farbcntrust aufgc^
werde . Eine weitere Spezialbcwegumg war
den Autowerten zu registrieren, wobei es J

*®
auch um ausländische Kaufaufträge handew '
autzerdem verwies man auf die DerbilligU»?
der Preise nach Aushebung der Luxusfteuer E '
auf grössere Omnibusaufträge für die N.A-/A
Eine sektsame Kursentwicklung nahmen Jz
Spritwerte : Schultheiß Patzenhofer gingen M«
über die Kurse der liierten Oftwerke und «y
Kahlbaum-Gef e llfchaft hinaus . Die VernM
tung stellte zwar die Möglichkeit einer weiter«
Aenderung des Intereffengemeinschaftsvert«
ges in Abrede , doch sieht es so aus , als 0*
Schultheiß se>ine dominierende Stellung
wie befestigen wolle , während vielleicht die
waltungsgruppe der Ostwerke Schultheitz -Akn«
aufkauft, um spätere Quotener ho hung sa nsp rW*
dieser Gesellschaft zu verhindern . Bankaktie »
wurden auf ' die Jahresabschlüsse hin gek<Es '
Reichsbankanteile für schweizer Rechnung .
Kassa -Fndilftrie -Aktienmarkt war auf »ahlrei« °
angenehme Dividen>denüberrafchungen hin renn
fest , unter Bevorzugung von Zement-
Brauereiaktien . Die Kriegsanleihe konnte
anfängliche Kurssteigerung nicht ganz behaupt « '

Karlsruhe , 18. März .
Ein gerade für Baden und die Pfalz erfreu¬

licher Beschluß des Reichstagsausschusses , der
sich mit der Notlage der Winzer zu befchäftigeu
hatte, kam in der abgelaufene« Woche zustande .
Die Weinst euer wurde mit 20 gegen nur
« ne Stimm « aufgehoben . Dieser Beschluß
isi zwar damit noch nicht Gesetz , er bedarf noch
der Bestätigung durch den Reichshaushaltsaus¬
schutz , das Reichstagsplenum und den Reichs¬
rat . doch ist nicht zu bezweifeln, daß er auf kei¬
nen Widerstand mehr stotzen wird. Die Vor¬
gänge in Vernkastel sind ein zu grelles War-
nungSzetchen dafür . Sie zeigen , datz auch bei
der geduldigsten Bevölkerung ' das Zugriffsrecht
des Staats nicht unbeschränkt durchgeführt
werden kann . Gerade beim Wtnzerftawd ist es
ja nicht die allgemeine wirtschaftliche Lage
allein, die so viele Existenzen bedroht, sondern
vor allem die Gesetzgebung und die Wirtschafts¬
politik und daneben di« nationale Unbeküm¬
mertheit der Konsumenten. Die Einfuhr aus¬
ländischer Weine, als Kompensationsobsekt bei
den Handelsvertrag sverhandlungen mit Spanien
und Italien , der mangelnde Deklarationszwang
der Verschnitte mit Anslandswein , der ungenü¬
gende Zollschutz und die Weinsteuer, die den Kon¬
sum noch mehr einengt, das sind die Gründe 'des
Darniederliegens des Weinbaues. Würde jetzt ,
nach Aufhebung der Weinsteuer der Zollschutz
verstärkt, soweit es unsere handelsvertraglichen
Bindungen überhaupt zulasseu , so würden di«
Verbraucher immerhin noch keine Verteuerung
erleiden, der Absatz inländischer Weine dagegen
erheblich gefördert werden. Ist es nicht ein
Widersinn, wenn im letzten Jahr ungefähr für
70 Millionen Rm. ausländische Weine eingeführt
wurden, während Weine in ungefähr demselben
Wert unverkauft in den Kellern der Weinbauern
liegen ? An der Mosel allein harren gegenwär¬
tig noch über 40 Millionen Liter aller Jahr¬
gang« der Abnahme . Die wirtschaftliche Bedeu¬
tung des Weinbaues wird meistens stark unter¬
schätzt. Im ganzen deutschen Weinbau sind ge¬
gen 1500 000 Personen beschäftigt, in den ver¬
wandten Betrieben im Weinhandel und der In¬
dustrie weitere 500000 Personen. Nicht zu ver¬
gesse« ist das soziale und bevölkerungspolitisch «
Moment, denn unter den Weinhaubetrieben
überwiegen die kleinen und kleinsten Betriebe
und damit die wertvolle Schicht der kleinen ,
selbständigen Gewerbetreibenden. Mit der Auf-
HÄung der Weinsteuer wäre der erste Schritt
zur Verbesserung der Lage der Winzer getan.

Ein übriges müssen die Winzer selbst tu« durch
Uebergang zum sortenreiuen Anbau, zum Qua¬
lität sbau . Wie in der Industrie , so mutz auch
in der Landwirtschaft menschliche Arbeitskraft
und Ueberlegung die ungünstigeren Produk-
tionsbediugungon in unserem Vaterland auszu -
gleichen suchen . Hierzu gehören aber billige
Kredite, die der Staat bis jetzt nur in ungenü¬
gendem Maße jur Verfügung stellte. Eine Bes¬
serung versprechen hier die Anträge von fast
allen Parteien , die alle hinansgehen auf eine
Vermehrung der Kredite um weitere 50 Millio¬
nen und auf Rückvergütung des noch nicht aus¬
geschütteten Teiles des Steuerdrittels an not¬
leidend« Winzer als Beihilfe ohne Zinse« und
ohne Rückzahlnugsverpflichtung.

Aus Essen wird gemeldet , datz die Firma
Krupp einen großen Auftrag aus
englischen Abnehmerkreisen erhalten
hat , der in der Hauptsache die Lieferung von
Rohstahl und Halbzeug betrifft. Ist dieser Auf¬
trag . trotz seines erheblichen Wertes tm Ver¬
hältnis zu unserem Gesamtautzenhaudel nur ge¬
ring , so ist er , als Symptom gewertet, doch von
nicht zu unterschätzender Bedeutung. Die Haupt-
maffe unserer Fertigwarentndustrie besteht be¬
kanntlich aus hochverfeinerten Waren , wobei die
Arbeitslöhne den Hauptteil des Preises aus¬
machen. Der obige Abschluß beweist, daß die
Rationalisierung unserer Schwerindustrie solche
Fortschritte gemacht hat, daß sie dem englischen
Rohftahl erfolgreich Konkurrenz im eigenen
Land machen kann , trotzdem die englische
Schwerindustrie zu viel günstigeren Bedingun¬
gen arbeitet , insbesondere wegen der geringe¬
ren Stenerbelastung und der durch die englische
SubventionspMtik verbilligten Kohlen .

Der Reichskanzler hat kürzlich das Wirt -
schaftsprogrammder Regierung mit den Worten
umschrieben : Fortsetzung der deutschen
Wiederaufbaupolitik mit den Mit¬
teln der internationalen Verständi¬
gung . Er fügte im Hinblick auf den Steuer¬
senkungsplan hinzu, daß die Regierung auf die
Kart« einer Besserung unserer Wirtschaft fetze.
In diesen Worten des Reichskanzlers kam wohl
die Erkenntnis zum Ausdruck , daß Wirtschafts-
Programme. Steuersenkung, öffentliche Auf¬
träge allein die Krisis nicht beheben können , daß
vielmehr Voraussetzung hierfür eine Besserung
des Absatzes sei . Die Besserung der Wirtschaft
kann aber zunächst nur von einer Hebung unse¬
res Exportes ausgehen, die bann auch belebend
auf den Jnlanösverbrauch eiuwirken würde.
Das Auslandsgeschäft liegt aber infolge der

mangelnden Aufnahmefähigkeit der europäischen
Länder sowie tm Zusammenhänge mit Zollschi-
kanen und Abwehrmaßregeln der meisten Län¬
der gegen die deutschen Waren sehr im argen.
Der Rückgang der Kaufkraft der Welt als Folge
der Ucberlaftung mit Kriegsschulden hat zu
einer Hebertreibnng der Schutzzollbewegung ge¬
führt, die den Güteraustausch zwischen den Völ¬
kern außerordentlich erschwert . Wie auch im¬
mer die Dinge sich in Genf entwickeln mögen ,
an dem Zustandekommen einer internationalen
Wirifchaftskonferenz ist nicht zu zweifeln . Soll¬
ten doch, sofern keine ernsten Komplikationen im
Bölverhunde eintreten , die Delegierten sich vor¬
aussichtlich schon im April zusammenfiuden. um
ein Programm für die Konferenz selbst aufzu¬
stellen. Dte schönen Worte über den Geist von
Locarno werden ins Wirtschaftliche zu übertra¬
gen sein .

Die Börse war in der letzten Zeit immer
wieder neuen Unsicherheitsfaktoren ausgefetzi .
Nachdem in der Vorwoche die panikartigen Vor¬
gänge an der Neuyorker Börse die deutschen
Wertpapiermärkte vorübergehend erschreckt hat¬
ten , ging diesmal von den Volk erbn-UdsverHand -
langen in Genf Unruhe und Unsicherheit aus ,
dl« an einem Tage , am Tage des Sturzes des
Kabinetts Briand , zu beträchtlichen Kursrück¬
gängen führte . Es muß aber hervorgehoben
werden , daß die Börse sich auch mit der von
Genf ausstrahlenden Unsicherheit ziemlich schnell
abfand, ebenso wie sie neue panikartige Zuckun¬
gen in Neuyork mit Gleichmut ertrug . Man
gewohnte sich daran , die Vorgänge in Wallstreet
als natürlichen Rückschlag nach einer starken
Hausseperrode anzusehen und man war geneigt ,
das amerikanische Interesse an den deutschen
Aktienmärkten nicht zu überschätzen, wobei be¬
tont wurde, daß der Hauptteil der amerikani¬
schen Gelder langfristig in Anleihen und Kredi¬
ten angelegt worden ist. Aber «ine Rückwirkung
hatte doch die autzenpoliiische Unruhe : die Bör -
senbewegnng zerflatterte in zahlreichen Einzel-
bewegnngen , an die Stelle der einheitlichen
Linie einer allgemeinen Aufwärtsbewegung sind
Spezialhaussen in einzelnen Papieren getreten.
DaS -Hanptgebiet, der Montanaktienmarkt, war
vernachlässigt , obwohl die Abschlüsse der Rhoin-
Elbe- Union angesichts der Stärkung des Sta¬
tus einen relativ günstigen Eindruck hinterlie-
tzen . Etwas fester lagen Rombacher und Rheini¬
sche Stahlwerke , dte Käufe der Bank des Anilin¬
trusts in diesen Aktien halten an , so daß immer
wieder Gerüchte von Kombinationen mit den
Kohlenzechen dieser beiden Gesellschaften auf¬
tauchen . Die oberschlesischen Montanwerte hat¬
ten lebhafte Schwankungen. Zunächst stiegen
Oberbedarf und Caro auf bi« Hilfsaktion des
Staates . Als aber dann aus den Bedingungen
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DIE UMSAT2KURVE
ACO -SILBER
betoeistbesserals Wotie
diedauernd fteigende

Jbievkennung.
9ie Confuuttin -Cigarettemit dem cuts reinem JlluminiumhcrgefielkenJJLutd/iäck3 $

Arbettsvergebung
atbo - und Rttrerftraße vier tft unter den zn-
Offenen Firmen «an » oder in Losen zu vergeben .
Zeichnungen und Beringungen liegen bei - er

teilnng Installation iür Elektrizität . Katier -
ee lL Verwaltungsgebäude Hl . Zimmer 14 auf :
rnja sind auch dte AngebotSvordrncke , n erhalten .
Dte Anaebot « lind mit Aufschrift . .Angebot iür

ektro-Jnstallatton Dienstwohnnngen Feuerwache "
i längstens 7. Avril 192» . 10 Uhr vormittags ,
clchlossen in obigem Geschäftszimmer abzngeben
Ltildt . 9aft -, Makler - tu SlettrizltiitSamt

Karlsruhe .
SarlSrnbe . den 13. Mär , 1926.

Ratte«. « S«ke
re. vertilg ! unterWanzen , Käfer ,

Garantie und billiger Berechnung

Friedrich Springer *
Ungezteier -VertUanngS -Anstalt . SarlSrnbe .

lailütflfenfdoBe Ar. 52, Telefon Ar . 3263 .
Versand von beit erprobten BerttlgungSmitteln

gegen aller Art Ungeziefer .

« ezngSfreie

4 bis kZimmer-Wohmmg
mögl mit Zentralbeiznng n . Bad geg . hohe MtetS .
bewilliaung u Voranszablnua in gutem Hanse zum
1. Avril 1928 oder später gesucht. AnSiÜhrl . Ang.
nnt . Nr . 8689 inS Tagblattbüro erbeten .

Ich lnche zwecks Errichtung einerFILIALE
Personen gleich welchen Berufs und WobnortS .
Kenntnisse . Lager oder Savital nicht erforderlich ,
«" endlicher Gewinn ca. SM bis 806 Mk, Angebote
unter K . As. 1255 a» Mttbelt Kofi «, Aach »«.

Gut « Sbl. Balkonzirm »
« er m. elckt . Licht zu ver.
mirt . WaIdhornftr . S5 . IV.

BernfStät . . lol . Dam «
lucht auf 1. Avril

mW . Zimmer
ohne Bebieng . PreiSana .
nnt . 8700 inS Tagblattv .

bqsebsss
gesucht .

Fünffache Sicherheit .
Angebote nnt . Rr . 8726
ins Tagblattbüro erbet .

Offene Stellen
Per sofort gesucht

« «« andteS

Alleinmahchen
gute Köchin sowie ersah ,
ren in all Hausarbeiten .
Dauerstellung
DonglaSftrahe 7. m . St .

Kommi5'8esuch.
Ein Kolonialwaren .

Groß - n . Kleinverkaufs «
geichäst , sucht lvlide tüch¬
tige. iuna « Gehilfen , die
mit der Branche unbe¬
dingt vertraut , im Kon¬
tor und allen andern
Arbeiten erfahren sein
müssen,

rinaeb .
in»

lgeb . um , Nr
» aablattbüro erbet.

Provllions -
Reifenlier
U» sofort sesnckt.

3n erfraaen : üailerftr .
Rr . 89. I . Stock .

änufmihuiiftfie
LeWelle.

Kaufm . Büro in Dnr -
lach sucht zu alsbaldig .
Eintritt tnngen Mann
ans guter Familie und
mit guter Vorbildung
als Lehrling . Bewerber ,
welche bereits eine Han¬
delsschule besucht baben .
werd . bevorzugt . Selbst -
gekchrtebenen Lcbenslans
u . Zengnisabschriften be¬
fördert nnt . Nr . 8780
das Tagblattbüro .

UaifliMBIHill
M6

Aekkiilllerin
der Kurz - , Weih- und
Wollwarcn -Branche sucht
Stelle ans 1 . Avril od .
spät, in gutem GeschäftS -
kause. Anaeb . unt . Nr .
8737 ins Tagblattbüro .

Geb . FrLulein .Hannov .
86 Iabre , evgl , anvass.-
fäbtgfvarsam , selbsttätig
in gevfl Haurbaltsübra ..
Küche erfahren , wünscht
trailenl . aeiieg . Hanshal !
vorzustehen Anaeb . nnt .
Nr . 8749 ins Tagbl 'büro .

Häuser
und Geschälte vermittelt
M. Bnlam . Herren » . 88.

Exiftenzen
Hotels und Pensionen .
Wirtlchasten . Metzgerei,
Bäckerei, Kolonialwar . .
Schub-, Zigarrengeschäft .
Gärtnerei , Manufaktur¬
waren , Airtorcv .-Werktt.,
Koblenbandla - Druckerei
zn verkauf . M . Bnkam .
Herrenstraste Nr . 88.

Billen
und lkiniamilieuüänscr .
kos. beziehbar , m . kleiner
Änzabluna zu verkauf .
M. Buss« . Herren » . 88

2 D . Schäferhunde . R „
Stammb ., andresticrt , s.
schöne , starke Tiere , gut
erzog. , wachs , n . scharf ,
desgl . 2 Dobermann . R -,
2 Schnauzer . Pfeffer n.
Salz , 1 Foxterrier , 1 Bo¬
xer, 1 Atredale - Tcrrter .
üt , sowie sonst . Wach -
n . Schutzbünde billig znverk. Auch werd . ständig
Hunde in Dress., Pflege ,
znm Scheren , Baden n.
Kupieren angenommen .
Dressnranst . H . Klemm.

Rintbeimcrstraste 88,gegenüber Tnllavlatz .

Wt,Matratze
zns.anf,narb .12^ .Chaise -
longue 89 zu verk . Au -
geb .Nr .8739 in » Tagblatt .

liMÜBl
ilotnili

<öaus
lNähe des BahnbofcS )

zu kaufen gesucht .
Angebote nnt , Nr . 8722
ins Tagblattbüro erbet.

Reute früh 11,5 Uhr durfte unsere liebe Mutter ,
Tochter , Schwester , Schwägerin und Tante

Anna Krebs
gab. Schumacher

nach langem Leiden heimgehen.
Karlsruhe , den 14 . März 1926.

Ludwig Krebs,Walter Krebs,
^ Christine Schumacher.

Beisetzung : Dienstag , den 16 . März , nachm.
^ 3 Uhr . — Trauerhaus : Erbprinzenstr . 3.

rkbufc

WAxAfcfiMd!
Die wohlschmeckende vitaminreich «

Lebertran-
krastnahrung !

Fördert öle «Kesuüöheit und Wider¬
standskraft der Kinder in jedem Mt «r
und wird , selbst bei Widerwillen
gegen Lebertran , gern genommen !
Druckschriftenin Apotheken und Drogerien .

Ihre Federbetten
! werden wieder leicht nnü lattf a in der 8etH *b«**'
j reiwianno mit Sraithetrieb , bestes Bcrfaoren -

> k.1«»» «ikdK p . perschman».



Nr . 114

Aus dem «Stadtkreise
Unterhaltungsabend der Freiwilligen

Feuerwehr .
8 ftatfe Zusammengehörigkeitsgefühl der

Feuerwehr wurde am Samstag
>eoer durch den beliebten Feucrwehrball doku-

n, -
" ltiert , der einen sehr starken Besuch auf-

^ 8 ist ein Beweis dafür , daß die Frei -
z,^ 9e Feuerwehr nicht nur im Dienste für die
» Gemeinheit stramm auf dem Posten ist , son-
»jiv* »aß deren Leitung es auch versteht , den
,,„?""ern bet Wehr, ihren Familienangehörigen
»
""

. Lasten nach sauren Wochen frohe Feste zu
Die Festhalle war in den Dienst einer

ein»
^^ ichen Idee gestellt und trug demgemäß

_ nen sehr finnigen und gefälligen Schmuck. Die
- .̂ " ration hatte winterlichen Charakter und

Ein schneeglänzendes Tannengrün aus,'
rai Do,1J öen Brüstungen der Galerie leuchtete

schneeigem Weiß . Auch der Hintergrund ,
Ern entsprechender Prospekt vorgelegt war,

^ te einen sehr effektvollen Eindruck .
»iA" diesem Rahmen ging im Laufe des Abends
k̂ s . nimmungsvolles Intermezzo „Winters Ab-
inän Dor sich . Nach einem Aufzng von Schnce -
»j ?"^ern, Schlitten und einer Schar von männ-

und weiblichen Schneeschuhläufern , die
höchst geschmackvolle und kleidsame Aus-

ftr* -au8 dem bestens bekannten Sporthaus
rreundlieb bezogen hatten, sprach Fräulein

»-„/de recht ausdrucks- und empsinbungsreich
/-

"En Prolog , der Winterherrlichkeit und Früh -
z -,ösahnen besang . Frau Malermeister Heck ,
n,, , Berfasserin, hatte damit eine anerkennens-

Talentprobe abgelegt. Um die Durchfüh-
- "9 hatten sich Obmann Heck , Herr Brau »

e s ' der den anmutigen Tanz einstubiert
^nd Hanptmann Bindschädel sehr

i, :"ient gemacht. Der lebhafte Beifall bewies,
*?att nn der Aufführung großen Gefallen

» .landen hatte. Beim Abzug der Sportlerschar
8,,? Es noch eine fibele Schneeballenschlacht , die
mi .r 'K erheiternd wirkte. Begleitung und Tanz .
»>,-> «nstellte natürlich die Feuerwehrkapclle. die
9a »

" ve und Präzision von Direktor 9fr t »
> j

" ß dirigiert wurde und einen erheblichen
tu» &u

. dem schönen Gelingen der Beranstal -
di» - "eitrug . Sie vermochte beim Tanz sogar
-̂ ^ Ergrautesten Männer an die Spritze und ins
zi. zöo zu bringen , so daß das Oberkommando

sicher keinen Anlaß zur Kritik hatte,
die ^ gelungen war auch die Gabenpolonaise,

oen Paaren Blumendekorationen brachte.
selten schöner Gabentempel, auf dem ver.

jj/ " rlsch einige Prachtstücke von Platten para -
z.^-' En, drachte die Lose rasch an den Mann und
g,

" gewinn an die Frau . So gab es auch hier
angenehme Ueberraschung und gern ge-

ber ? ette8 Andenken an den Feuerwehrball,
. schöner Harmonie verlies und der be-

»L .dEteu Tradition alle Ehre machte. Es ist
tjj^ s . " lchts so fest begründet wie der Ruf einer
f (i * ?,en Wehr, in der die Devise berrscht : Einer

E alle und alle für einen. - dt.

Badische Gedenktage.

I,®* r15' Dtärz 1804 wurde auf Befehl Rapo»
I. der zu Ettenhetm als Emigrant lebende

^?s«z Louis Antoine von Bourbon , Herzog
z, ü E n g h i e n unter brutaler Verletzung des
Nlkerrechts durch französische Truppen ver¬
biet und nach Bincennes verbracht , wo er am

März erschollen wurde.
15. März 1888 gründete Großherzog

? ^>edrich I ., mnter Mitwirkung von Kultus»
Mminisier Nvkk u . Archivdirektor v . Weech die
Labisch e Historische Kommission zur
Förderung laudesgeschichtlicher Forschung ,
q d̂lm 15- März 1855 starb auf dem Schlosse zu
^ Eersburg im Alter von 85 Jahren Freiherr
5f

° ' c f von Laßberg , ein Freund und För -
J f

TtI germanistischer Studien , dessen Sammel-
s !.

Er , die Erhaltung zahlreicher altdeutscher
NiÄ 'chrtften zu verdanken ist , die mit einer
^ ' vlrothek von 12 000 Bänden nach seinem Tode

^ Esib der sürstl. Hofbibliothek in Tonau -
^ rngen , seiner Vaterstadt, übergingen.

. Musikertaguug. Am Samstag und Sonntagtagte hier tu, Bürgerfaale des Rathauses der
süddeutsche Musikcrverband. Die Zahl der
Ortsgruppen hat sich gegenüber dem Vorjahreum 84 vermehrt und beträgt in Baden 67, in
Bayern 177 . in Württemberg 230 . zusammen 444.Dem Verband gehören 350 Musikvereme mit
4000 ausübenden Mitgliedern an . Der sert-
aerige Berbandspräsident . Gustav Schwarzwaldcr ^Heidenheim ,- ~ .. t . ^irioeuyerm , wurde von der gut-
gesuchten Hauptversammlung wiedergewahlt und

wegen hohen Alters als Kassier zurückgetre -
Stadtrechner Albert S e i b o l d »Aalen zum

Ehrenmitglied ernannt . Schriftführer ist , wie
Mer . Karl Stier lin . Kassier Wilhelm
ferkle , beide in Aalen. In den Technischen
Ausschuß wurde u . a. gewählt Musikmeistervugo Rudolph - Karlsruhe , in den PerbandS-
ausschuß als Vertreter Badens Stadtverordnc -' Er Karl Böhringer - Karlsruhe und JosefG - v *. » »» » '

uttere r - Triberg .
I « der Festhalle wurde gestern abend em

Bockbierfest nach dem Muster von MuncheU - ^̂szeinert . Der Besuch war sehr gut. D ^e Har-
mvniekapelle stellt« diesmal nicht »urdre Musik ,sondern auch die Humoristen. B«rdes fand me
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Begeisterung eines höchst fidel gestimmten und
rasch ausgctautcn Publikums . Unter Leitung
von Herrn Kämmerer konnte Mückebergers
Wachsfigurenkabinett mit seinen drolligen Solo-
und Ensemble-Darbietungen wieder einen durch-
schlagenden Erfolg erringen . Ein urkomisches
bayerisches Duett (die Musiker Glatzner und
Schack von der Harmoniekapelle) löste wahre
Heiterkeitsausbrüche aus . Biel Beifall fanden
natürlich die Schuhplattlertänze des Bayer . Ge -
birgstrachten-Bereins , die einen Hansbamer ,
den Watschenplattler ufw . in ganz vortrefflicher
Weise und im stilechten Gwandl tanzten. Es
war wieder einmal ein Vergnügen , dem ker¬
nigen Volkstum der Bayern zu begegnen . Die
Brauerei Moninger hatte für einen Stoff ge¬
sorgt , der im Verein mit gemeinsam gesungenen
Liedern und temperamentvoller Musik der Har-
montekapelle «ine fröhlich« Stimmung erzeugte
und die Unterhaltung schaffte , die gesucht wurde.

Neue v -Z«gswageu. Auf der Strecke Berlin -
Bebra—Frankfurt —Bafel soll zu Beginn des
Sommerfahrplanes eine größere Anzahl neuer
Turchgaugswageu für Schnellzüge eingestellt
werben , die allen Anfvrüchen in bezug auf Be-
guemlichkeii und Sicherheit Rechnung tragen
sollen. Besonderes Augenmerk soll auf gute
Aussichtsmüglichkeit gelegt werden , da nur der
klare Ausblick beim Durchfahren lanbfchaftlUch
schöner Gegenden einen ungetrübten Genuß
aller Naturfchönheiten bieten kann . Di« neuen
Wagen sollen Abteile 1 . , 2 . und 3 . Klasse führen.

Abrechnung der Wohlsahrtsbriefmarke«. Vom
Reichspostministeriumist der Endtermin für den
außerpostalischen Verkauf der Wohlfahrtsbrief¬
marken auf den 15. April festgesetzt . Die Gül¬
tigkeitsdauer der Marken zum Freimachen von
Postsendungen geht bis Ende Mai . Die Be¬
zieher von Wohlfahrtsbriesmarken werden ge¬
beten , sofort nach dem 15. April mit den Orga¬
nisationen, von denen sie die Marken bezogen
haben , abzurechnen , und die einzelnen Verbände
der freien Wohlfahrtspflege haben dann rasch -
möglichst Schlußabrechnung bei Landeswohl¬
fahrtspfarrer Werner , Karlsruhe , Redtenbacher -
stratze 12, einzureichen , der von der Badischen
Landesgemeinschaft von Hauptverbänden der
freien Wohlfahrtspflege mit der Leitung des
Vertriebs in Baden beauftragt war . Die Be¬
träge haben dann die Verbände bis spätestens
1 . Mai auf Postscheckkonto Karlsruhe 17 640 des
Evang. Landcswohlfahrtspfarramtes zu über¬
weisen .

Welt-Schachkongreß . Der nächste Kongreß des
Weltschachbundes soll in der Zeit vom 25. Juni
bis 15. Juli in Budapest stattfinden. Der Un¬
garische Schachverbanü hat zu den Wettkämpfen
neben dem Deutschen Schachbund auch den Brau -
denburgischen Schachverband zur Teilnahme ein¬
geladen .

Der deutsche Billardmeifter Hageulocher wird
Weltmeister. Aus Neuyork wird uns gemeldet :
In einem sensationellen , spannenden Kampfe ,
der die zahlreich erschienenen Zuschauer dauernd
in Spannung hielt , gewann der deutsche Btllard »
meister Hagenlocher gegen Jake Schäfer, Ame¬
rika mit 1500 : 1344 Punkten die Weltmeister-
schüft . Bereits in seinem ersten Spiel führte
Hagenlocher überlegen mit 500 : 17 Punkten .
Schäfer suchte die Niederlage durch lange Serien
abzuwenden, jedoch vergebens, der Deutsche blieb
sicherer Sieger , trotzdem Schäfer in seiner besten
Serie 128 Bälle und Hagenlocher nur 101 Bälle
zählen konnte .

Bcrkchrsuufällc . Ecke Kronen- und Zähringer -
siraße wurde am vergangenen Samstag mittag
ein Radfahrer von einem Personenkraftwagen
angefahren, wobei der Radfahrer zu Fall kam
und Hautabschürfungen davontrug. — In b«r
Kronenstraße sprang gestern nachmittag ein 5
Jahre altes Mädchen einem 17 Jahre alten
Kaufmann in das Fahrrad . Das Kind wurde zu
Boden geworfen und zog sich Hautabschürfungen
im Gesicht zu .

Wegen Trunkenheit mußten in den letzten Ta¬
gen 7 Personen festgenommen und bis zur er¬
langten Nüchternheit auf Polizeiwachen verwahrt
werden-

Augczeigt wurden in den letzten beiden Tagen
10 Personen wegen Ruhestörung und 14 Per¬
sonen wegen groben Unfugs.

Festgenommen wurden : Ein Stellmacher von
Neukölln, der vom Amtsgericht Osirrmisch wegen
Diebstahls gesucht wurde, ein Arbeiter von hier
wegen Zuhälterei , eine Händlerin von hier und
ein Arbeiter von Clasno , die zum Strafvollzug
gesucht wurden, ferner 0 Personen wegen ver¬
schiedener strafbarer Handlungen.

Chronik der Vereine.
Der Schweizer Untcrsiütznugsocrem „Helvetia " hielt

im „Löwcnrachen" leine ordentlich« Generalversamm¬
lung ab . Ter Vorstand konnte über ein arbeits», aber
auch erfolgreiches Geschäftsjahr zum Wohl« der Karls¬

ruher Schwei,nroloni« berichten. Di« einmütige Wie¬
derwahl des beliebten Präsidenten H a h l e und der
übrigen Herren d« S Vorstandes zeugt nicht nur von
restlosem Vertrauen : sie darf auch als Ausdruck herz¬
lichen Dankes gelten für all das. waS die aufs neu«
Gewählten in selbstloser, unerorüdlicher Arbeit für di«
Landsleute getan haben . Der glatt« , harmonilche Ver¬
lauf der Versammlung war ein erfreuliche» Zeichen für
daS landSmanufchaftliche Zusammenhalten, das in die¬
sen Zeiten schwerer wirtschaftlicher Sorgen besonders
wertvoll ist.

Für Obstbau « und Gartenfreunde.
Gegen Ende März besteht im allgemeinen

keine Gefahr mehr , daß noch einmal starke
Kälterückschläge eintreten . Jetzt kann im Garten
damit angefangen werden, die Rosen, die durch
ihre Blüte im Sommer erfreuen sollen , von der
Winterdecke zu befreien . Bon den Rosensträu¬
chern wird die Erbe, die im Herbst zum Schutz
gegen Frost angehäufelt worden ist. wieder ein¬
geebnet : die Rosenstämme , die mit den Kronen
nmgebogen waren , werden hochgebogen. Jetzt
kann auch der Schnitt der Rosen ausgeführt wer¬
den , und zwar werden bet den meisten Sorten
nur 3—4 gesunde Augen gelassen, bei starkwach,
senden Sorten etwas mehr .

Trotz sorgfältiger Pflege wird vielleicht die
eine oder andere von den Rosen ausgemintert
sein ; dann ist es gut, sich neue Pflanzen möglichst
bald zu beschaffen. ES empfiehlt sich immer,
möglichst zeitig hieran zu denken , weil die
Pflanzzeit für Rosen schon Ende April zu Ende
ist .

*
Nachstehend einige Zahlen über die Verbrei¬

tung des Obstbaues in Deutschland : In Preu¬
ßen stehen durchschnittlich 259 Obstbäume ans
einem Quadratkilometer , in Sachscn -Altenburg
viermal soviel , nämlich 1014 . Wenn man be¬
denkt , daß auch in dem obstreichen Lande Sach¬
sen -Altenburg noch lange nicht alle Möglich¬
keiten für den Obstbau ausgenutzt sind, so be¬
kommt man einen Begriff davon, wieviel noch
anderwärts hierfür zu tun ist .

* -

Es wird seit Jahren sehr viel über die Hebung
des Obstbaues geschrieben und gesprochen : was
aber hierbei immer noch fehlt , ist die intensive
Unterstützung dieser Bestrebungen durch die
Reichsbehörden . Es ist in dieser Hinsicht inter¬
essant, in welcher großzügigen Weise bereits
Friedrich der Große den Obstbau gefördert hat :

Steuerliche Behandlung von Kriegsbeschädigten .
Bekanntlich beträgt seit dem 1 . Januar 1926

der steuerfreie Lohnbetrag monatlich nicht mehr
80 RM . sondern 100 RM . Dieser steuerfreie
Lohnbetrag setzt sich zusammen :

1 - aus dem steuerfreien Lohnbetraae im enge¬
ren Sinne von 60 RM - monatlich ,

2. aus dem Pauschbetrage für Werbungskosten
(notwendige Ausgaben des Arbeitnehmers durch
Fahrten zwischen Wohnung und Arbeitsstätte,
Aufwendungen für Werkzeuge und Berufsklei¬
dung) von 20 RM . monatlich ,

8. aus dem Pauschbetrage für Sonderletstnn-
gen in Höhe von 20 RM .

Hinz» kommen noch als Familienab¬
züge (für Frau und minderjährige Kinder) je
10 v- H. des Arbeitslohnes , der über die steuer¬
freien Beträge (von 100 RM . monatlich . 1200
RM . jährlich ) hinausgeht . Mindestens bleiben
aber lohnsteuerfrei:

jährlich monatlich

1 . für die Ehefrau
Reichsmark

120,-r- 10.—
2 . für bas erste Kind 120.— 10.—
L. sür das zweite Kind 240 .— 20 .—
4. sür das dritte Kind 480.— 40.—
5. sür das vierte Kind 720.— 60.—
6- für das fünfte und jedes

folgende Kind 960.— 80.—
Ob im einzelnen Falle der Prozentsatz von

10 v . H - oder der in der Tabelle angegebene
Satz anzuwenden ist , wird danach zn entscheiden
sein , welche Berechnung für .den Steuerpflich¬
tigen vorteilhafter ist . Auf jeden Fall darf aber
nur das eine oder andere System angewandt
werden. Unter gewissen Voraussetzungen kön¬
nen die lohnsteuerfreien Beträge erhöht wer¬
den.

Auf einen sehr beachtlichen neueren Rund-
erlaß des Rcichsministers der Finanzen ist hin¬
zuweisen . woraus hervorgeht, daß in der letzten
Zeit bei dem Finanzminister wiederholt dar¬
über Klage geführt wurde, baß die Behörden der
Reichsfinanzverwaltung bei der Veranlagung
und Erhebung der ReichSsteüern gegenüber den
Kriegsbeschädigten nicht immer das erforderliche
Entgegenkommen gezeigt hätten. Wenn auch
dem vereinzelt ausgesprochenen Wunsch, die
Kriegsbeschädigten von Steuerleistungen über¬
haupt zu befreien, nicht entsprochen werden kann ,
so bieten doch die geltenden Vorschriften eine
hinreichende Handhabe, den Kriegsbeschädigten ,
besonders den Schwerkriegsbeschädigten mit ge¬
ringem Einkommen und Vermögen, in weitem
Umfang entgegenzukommcn . Weiter wird in
diesem Rnnderlaß aus die Richtlinien hin¬
gewiesen , die für die Einkommensteuer bei den
lohnsteuerpflichtigen Kriegsbeschädigten zu be¬
achten sind .

Was die übrigen Emkommenstenerpslichtiglm
anbetrifft, wird bestimmt , daß die Kriegsbeschä¬
digten , die Vorauszahlungen nach Artikel I 8 7
der 2. St .N .B .O . zu leisten haben ( freie Berufe

nsw.) , die mit Rücksicht auf die KriegAbeschädi-
gnng entsteherrden Mehraufwendungen
als Werbnngskosten von den Bruttoeinuahmcu
abziehen dürfen . Ferner ist zugelassen , daß den
Landwirten und Gewerbetreibenden ein Teil
der Vorauszahlungen gestundet wird, wenn die
Erhebung der Borauszahlungen in voller Höhe
mit Riicksicht auf di« 'durch die Kriegsbeschäd-i-
gung enistehcnden Mehrausweudung«u eine un¬
billige Härte bedeuten würde.

Bei der Deranlaguug findet 8 56 E .St .G . An¬
wendunĝ Hiernach können bei der Veranla¬
gung besonder« wirtschaftliche Verhält¬
nisse , welche die Leistungssähigtcit des Steu¬
erpflichtigen wesentlich beeinträchtigen , durch
Ermäßigung oder Erlaß der Einkommensteuer
bernckstchtigt werden, wenn das Einkommen
30000 Rm. nicht übersteigt. MS Verhältnisse
dieser 2lrt gelten insbesondere außergewöhnliche
Belastungen durch Krankheit, Körperverletzung,
Verschuldung oder Unglücksfülle , Die Voraus¬
setzungen für die Anwendung dieser Von'chrif-
ten werden bei den Kriegsbeschädigten , beson¬
ders bei den Schwerkriegsbeschädigten , in vie¬
len Fällen gegeben sein .

In der Frage der Vermögenssteuer
wird bestimmt , daß nach 8 8 des neuen V .St .G.
die Vermögenssteuer bei natürlichen unbe¬
schränkt steuerpflichtigen Personen nicht erhoben
wird , wenn das — ans 100 Rm . nach iwten —
abgerundete Vermögen 20 000 Rm. und das
letzte Jahreseinkommen 5009 Rm. oder das ab¬
gerundete Vermögen 30 000 Rm. und das letzte
Jahreseinkommen 4000 Rm . nicht überstiegen
hat . sofern der Steuerpflichtige erwerbsunfähig
oder nicht nur vorübergehend behindert ist . sei¬
nen Lebensunterhalt durch eigenen Erwerb M
bestreiten . Bei den anderen Stenern kommt
eine besondere Begünstigung nach der Natur der
Stenern im allgemeinen nicht in Frage . Sie ist
z. B . ausgeschlossen bei der Umsatzstcuer , da ihr
der Gedanke der Ueberwälznng zugrunde liegt.

Im übrigen gelten die Vorschriften über
Stundung , Ermäßigung und Erlaß von Steu¬
ern. Werden hierauf gerichtete Anträge von
Kriegsbeschädigten gestellt , so ist, abgesehen von
den bei allen Steuerpflichtigen in Frage kom¬
menden Gesichtspunkten die Frage besonders
zu prüfen , inwieweit die durch die Kriegsbcschä -
digung bedingten Verhältnisse ein besonderes
Entgegenkommen rechtfertigen . Dies gilt auch
für öte Stenern auf Grund des Umsatzstener-
gesetzes, bei denen an sich ciu strengerer Maß¬
stab angewendet werden muß . Ganz allgemein
wird darauf hingcwiesen , daß Anträge von
Kriegsbeschädigten ans Steuererleichterungen
wohlwollend zu behandeln und nur dann
zn -beanstanden sind, wenn ein erhebliches sinan
zielles Interesse vorlicgt oder der Grün ' -tz
der gleichmäßigen Besteuerung unter Berück¬
sichtigung der durch di« Kriegsbeschädiguna be¬
dingten besonderen Verhältnisse des Kriegs¬
beschädigten gefährdet erscheint.

Am 14 . September 1740 erließ Friedrich her
Große eine Kabinettsorder , in der es unter an¬
derem heißt : „Man soll die Anpflanzung von
Obstbäumen im ganzen Lande , wo eS nur prak¬
tikabel ist , möglich poussieren . . . ES soll nicht
allein eine größere Quantität Obstbäume , als
bisher, alljährlich zur rechten Pslanzzeit gesetzt ,
sondern auch vor deren Conservation mit äußer¬
stem Fleiß gesorgt werden . . . Jeder Wirth
muß alle Jahre wenigstens 10 Stück junge Obst¬
bäume setzen ."

Man muß immer wieder die Universalität die-
ses Geistes bewundern.

MmtlicheNachrichten
Ernennungen , Versetzungen, Zurnhejehuagev usw .

der »lanmäbiaen Neamte ».
Ans de« Bereich des Mioikterinms des Knltnö

und Unlerrichts .
Ernannt : ginanzinspektor Heinrich Tbeobald zum

MtnisterialrcchnunaSrat tm Ministerium b«S Kultus
und Unterrichts .

im Bereich der Reichsbadn -Direktion KarlSrnde.
Befördert : zum technischen Etsenbahmnspektor der

tcchn . Eisenbahnobersetretär Wilhelm Hatttch in
Karlsruhe.

Geldbelohuuug ist zuerkaunt worden : sür « ntschlosie .
ncS Handeln bei Abwendung einer Brtriebögefabr dem
Lberweichenwärter Anton Blümle in Waghäujel .
dem Schrankenwärter Hermann E b l e auf Wart -
ftation 8 a Strecke Radolfzell—Stahringen und dem Ab-
löfer Vahnarbeiter Mathias H i r l i n g bei der Bahn¬
meisterei Stockach .

Zurnhegefetzt auf 1. März t !M : Rottenaufsehci Hein¬
rich Burkhard in KriedrichSfeld.

Geftorbcu : Roltenmeifter Friedrich Hofmann in
Märkt am 21 . Februar 1926 ; Maschinenölerinioektpr
Friedrich Lang in Heidelberg am 25 . Februar 1926.

im Bereich der Reichsbahn -Direktion Karlbrnhe.
Zurobearfetzt auf 1. Aoril 1926 : Rangiermeister i . e.

R. David Lader in Karlsruhe : auf 1. Mai 1»26 :
Rangicraufteher i. « . R . Ludwig Ebel in Osterburken :
Rangiermeister i. «. R , Adam W a g n e r in Mannheim-
Rheinau.

<Was unsereßeser wifjenwolien .
H. 6S. DaS Gebiet der Kölner Zone reich!« Im Nor¬

den bis Cleve- Emmerich, im Westen bis Erkelenz—
Dülken —Jülich , im Süden bis Ahrweiler—Linz, im

,Ost«n biS Solingen—Siegburg, Das ganz« Gebiet um¬
faßte 641S Luadratkilomcter mit 2 910 900 Einwohnern.

E. K . K . Eine gesetzliche Bestimmung hierüber gibt
cs nicht . Wir nergen zur Auftastung , daß Sir die
Scheibe ersetzen müssen, Bitte überlegen Sie sich, wo¬
hin das führen würde , wenn der Hauseigentümer ge¬
zwungen wäre , derarttge Ausgaben selbst zu tragen .
Jeder Mieter käme dann mit der Ausrede , nicht er bab«
die Scheibe zerbrochen , sondern irgend ein Vorübergehen¬
der ans der Straße habe dies gemacht . Anders läge die
Sache, wenn etwa bei öftenllichen Unruhen die Scheib«
beschädigi worden wäre .

L. B . . hier . Da» betrcsscndc Fräulein kann ihr Bcr.
mögen vermachen, wenn sie will . Di « von Ihnen an -
gefllhrirn Verwandten der Mutter bzw . Geschwisterkin¬
der sind keine PflichtteilScrkcn .

*UoTSIckl? demr Lmkcurf
Ulan wei*e llackahinungen xuKLcte !



Montag , den 15 . März 1926.Beilage zum Karlsruher Tagblatt .

Das Wichtigste aus dem
Reiche .

Die Borrnndc «m das Hockeysilberschild
brachte einige iutcreffante Ergebnisse: Nord,
dentschland «nterlag bemerkenswcrterweise in
Hamburg der Berliner Mannschaft mit ü : 4
(0 : 0) , während Süddentschland in Düsseldorf
Westdentschland sicher mit 4 : 1 (2 : 1) schlagen
konnnte. Mitteldeutschland siegte erwartungs¬
gemäß sicher in Breslau «nd bezwang hier Süd¬
ostdeutschland mit 3 : ü ( 1 : 0 ) . Nordostdentsch -
land war spielfrei.

ch
In Norddeutschland mutzten die angesetzten

beiden Meisterschaftsspiele Altona 33 — Ham¬
burger S .B . und Holstein Kiel — Arminia Han¬
nover wegen schlechter Witterung abgesagt wer¬
den .

*

Neuesten Meldungen nach sind Verhandlun¬
gen im Gange , wonach die amerikanische Ten -
nismeisteri » Helen Mills eventnell für die in
Bremen stattfindenden Deutsche« Hallenmcister -
schasten verpflichtet werden soll .

*
Die Berliner Städteels trat in Paris erst¬

malig nach dem Kriege wieder einer Pariser
Städtemannschaft gegenüber «nd konnte hier
einen knappe » 2 : 1- 2icg erringen , nachdem bas
Spiel bei Halbzeit 1 : 3 für Paris gestanden
hatte.

*
Die westdeutschen Endspiele sahen B .B . Al-

tencffcn mit 8 : 2 über Altmeister DniSbnrger
S .V . siegreich . Turn Düffeldors spielte gegen
V . s.R . Köln nur Unentschieden 3 : 3 . Die Rnndc
der Zweiten sah Schwarz -Weitz Effen mit 8 : 1
über V .f .L. Osnabrück siegreich : KnrheffenKas¬
sel schlug Hagen 1911 4 : 3.

*
Die Ueberraschnng der Berliner Meisterschaft

war die Niederlage von Vorwärts gegen Union
S .C .C . mit 2 : 3, womit Vorwärts seine Mei -
stcrschastsausstchten so ziemlich begraben hat.
Der ASB . Nürnberg spielte gegen Hertha
BSC . nnd gewann verdient 3 : 1.

*
I « der südostdeutsche « Meisterschaft gab es

hohe Ergebnisie : Breslau fertigte Liegnitz 98
mit 1 : 7 ab , während Viktoria Forst den Hirsch-
bergcr S .B . sogar mit 8 : 8 schlug. V .s.B . Glci -
witz besiegte den Saganer S .B . mit 4 : ü.

Badische Waldiaufmetsterfthefi
Die Durchführung der diesjährigen Wald¬

laufmeisterschaft war dem F .E . Konstanz über¬
tragen worden. Am Start fanden sich 21 Läu¬
fer aus allen Gegenden des badischen Landes
ein . Tie Strecke war zirka 10 Kilometer lang
und führte fast durchweg über Straße , wöbet
oft größere Steigungen zu überwinden waren.
Dadurch waren die Läufer, die in gebirgigem
Gelände trainieren konnten , natürlich im Vor¬
teil. Tie beiden Hauptsteigungen brachten die
Freiburger in Front . Sabjetzky -F .F .C ., der
Sieger des vorigen Jahres , ist auch jetzt wieder
in großer Form . Er setzte sich sofort vom Start
weg au die Spitze und schlug ein sehr scharfes
Tempo an , das das Feld weit anseinanderzog.
Wagner-Phönix blieb in den ersten drei Kilo¬
metern gut dabei . Tann aber kamen die Stei¬
gungen, und hier schuf sich Sabjetzky einen siche¬
ren Vorsprung . Jetzt griff Schinzig -P .S .V.
den an zweiter Stelle liegenden Wagner an ,
aber Wagner konnte seinen Platz behaupten.
Ganz unerwartet stößt Hermann-WalbShut vor,
der mit großer Energie sich den zweiten Platz
sichert , etwa 10 Meter zurück kommt Wagner-
Phönix ins Ziel ein . Sabjetzkn -F .F . C . hat seine
Meisterschaft mit einem Vorsprung von etwa
180 Meter behauptet. Eine Ueberraschnng bil¬
dete das gntc Abschneiden von Hischmann -F .E .
Pforzheim, der hinter Schinzig -P .S .V . Fret -
burg an fünfter Stelle einkam . Die gut trai¬
nierte Mannschaft des F .F .C . gewann den
Mannschaftslauf.

Ergebnis : 1 . Sabjetzky - F .F .C . 36,02,4 Min .
2 . Herrmanu -Waldöhut 36,47,4 Min . 3 . Wagner-
F .E . Phönix 36,48,6 Min . 4 . Schinzig -P .S .V .
Freibnrg 37,08,2 Min . 8 . Hischmann-F .E . Pforz¬
heim 37,08,6 Min . 6. Herr - F.F .C . 37,08,8 Min .

kg .

Die deutschen Skimeisterschaften in
Arlberg

t . Arlberg , 14. März . ( Privattelegramm .) Der
in der letzten Zeit eingctrctene Witterungs¬
umschwung ermöglichte endlich bei besten
Schueeverhältnisscn die so oft verschobene Aus¬
tragung der deutschen Skimeisterschaften in Arl¬
berg . Der über 17 Kilometer gehende Lang »
lauf mit 317 Meter Gesamtsteiguttg sah 46
Läufer am Start , von denen 82 durch das Ziel
gingen . Die Ergebnisse :

Langlauf : Kl . 1 : Gust . Müller - Bayrisch
Zell 1 .18 Stund . 2 . Josef Adolf Petzer D.H.W.
1,19.35 Stund . 3 . Martin Ncuner-Partenkirchen
1 .20.47 Stund . — Altersklasse : 1. Sepp
Bildstein- Steyr 1 .32 .48 Stund . 2 . Dr . Hanne-
mann-München 1 .34.08 St .

Sprunglauf : Klasse . 1 : 1 . M . N e u n e r -
Partenkirchcn Note 18 .334 . 2. K . Neuner-Par -
tenkirchen Note 17.652. 3 . Glaß -Thürinacn Note
17.223 . — Außer Konkurrenz erzielte Gustav
Müller -Bayrisch Zell mit 43 Meter den besten
gestandenen Sprung .

Die «fiMtnlM» KMaNmMiMst.
Karlsruher Fußball - Verein — Bayern 3 : 6 Frankfurt - Fürih 1 : 2

Saarbrücken - Mannheim 1 : 2.
Karlsruher Fußballverein- Bayern

München 3 : 6, Halbzeit 1 : 1
Bayern München , mit seinem phänomenalen

Aufstieg den Glanz der nordbayerischen Sport¬
metropole Nürnberg -Fürth völlig verdunkelnd,
bildete gestern die Sensation , den Höhepunkt für
die Karlsruher Sportgemeinde. Schon am
Samstag nachmittag hatten sich zum Empfang
der Gäste etwa ein Halbtausend Karlsruher
Sportleute eingefunden. Die Bayern sind ihrer
Sache sicher , von größtem Selbstvertrauen be¬
herrscht . Im Schloßhotel wurde abgestiegen ,
sich erfrischt : dann leisteten sie sich einen Stadt¬
bummel und besuchten das Colosseum . Ueber -
raschcnd schnell stellten sich die Colosseums -Künst¬
ler auf einen Bayern -Abend ein und ernteten
damit reichsten Beifall. Sonntaa vormittag
schon waren viele „Unentwegte" auf den Bei¬
nen . um sich einen guten Ausguck zu sichern ,
eine Stunde vor Beginn war der Platz gefüllt :
ans allen Himmelsrichtungen brachten über¬
füllte Züge auch auswärtige Svortinteressenten,
weit über 15 000 Zuschauer dürften sich auf dem
Platz zusammengedrängt haben , für Karlsruhe
eine noch unerreichte Rekordzahl. Die 3 . Mann¬
schaft des Karlsruher Fußballvereins unterhielt
mit ihrem temperamentvollen Sviel gegen
Pfalz Ludwigshasen aufs beste . Langeweile
konnte keineswegs aufkommen . man stellte all¬
seits Betrachtungen an. wie der oder jener der
dritten Mannschaft sich als Ersatz in der ersten
betätigen könnte . Ein großes Rätselraten be¬
schäftigte die Massen , in welcher Aufstellung
K.F .B . antreten würde. Auch Eingeweihte
tappten im Finstern . Als aber kurz vor Be¬
ginn auf dem Tribüncnvorban »eben dem ver¬
letzten Finncisen auch Vogel Platz nahm , wußte
man, was die Stunde geschlagen. „In der Not
frißt der Teufel Fliegen ! " Also hatte man
doch den alten Gottfried aus der Rumpelkam¬
mer hcrvorgeholt und als Tturmfübrer ein¬
gestellt. Bielen wollte das nicht einleuchten ,
zudem Rieger noch als weiterer Ersatz auf dem
Linksaußenposten. Ege als linker Läufer er¬
schien . Glücklicherweise trafen die gehegten
Befürchtungen auf den Stnrmfübrer nicht zu.
Von Fuchs könnten , waö Anvasiuna. Ballver-
teilung , Feldspiel nnd Technik anbelanqt , noch
viele etwas lernen . Wir haben schon vor drei
Wochen, als die ersten Fuchs -Gerüchte in der
Stadt kursierten , beim Spiel der A.H . — Mühl¬
burg A.H. betont, daß Gottfried zwar noch im¬
mer ein großer Könner, aber bei seinem Zu¬
steuern aufs Schwabenalter nicht mehr der ge¬
fährliche Durchbrenner ist und auch nicht mehr
sein kann , sonst hätte es gestern ein anderes
Resultat gegeben . Aber alle Hochachtung: Er
stellte über alles Erwarten seinen Mann voll
nnd ganz . Unsere Elf war im Feldspicl nahezu
ebenbürtig, die überragende Technik und Ball¬
behandlung der Gäste vermochten unsere Leute
durch Aufopferung nahezu wettzumachen . Auch
die Torgelegenheite» , speziell in der ersten
Spielbälftc , waren so schön und zahlreich wie
die des Gegners : die Bayern aber sind Kunst -
schützen im Torschießen , sie willen jede Schwäche,
jedes Versagen der Verteidigung , jede Blöße
zum Erfolg zu nützen , wie eS sich auch gestern
zeigte . Das war ja auch vor gar nicht so lan¬
ger Zeit die Stärke unserer Elf . wenn auch nicht
in solch raffinierter Fertigkeit . Immerhin war
gestern darin ein Fortschritt zur Besserung zu
verzeichnen . Die erzielten Tore sind eine Lei¬
stung , die die Karlsruher Svortgemeinbe zu der
Auffassung berechtigt , daß ihre Mannschaft bei
gleicher Aufopferung gegen die weiteren Geg¬
ner doch in vollen Ehren bestehen kann , lieber
die Gäste LobcSworte zu verlieren , erübrigt sich,
sie werden sich nicht nur in der Süddeutschen
Meisterschaft , sondern auch weiter mit vollem
Erfolg durchsetzen . Ihr gestriges Sviel war
ein Mcistcrspiel in jeder Beziehung, ein har¬
ter , aber doch fairer Kampf , nicht nur bei der
siegenden , sondern auch bei der unterliegenden
Mannschaft . Die gestrige Niederlage geschah in
Ehren : hatte man doch wieder einmal gezeigt ,
daß man trotz Ersatz , trotz Mißgeschick und trotz
allem Pech zu kämpfen wußte bis zum Schluß¬
pfiff , sogar ohne die bekannten obligatorischen
schwachen Minuten nach Halbzeit.

Sport in Hochform hatte man allseits erwar¬
tet und wohl die meisten dürften voll auf ihre
Kosten gekommen sein. Allerdings fehlte es
auch nicht an solchen , die von Bauern noch mehr
erwartet hatten. Diese übersahen aber ganz ,
daß einmal wieder , wie seit langem nicht mesir,
in der K .F .B .-Mannschaft ein Kampfgeist steckte,
ein Wille zum Siege , den die Bauern nicht zu
brechen vermochten . Dieses Niederkämpfen eines,
ohne Ncbertreibunq, ebenbürtigen Gegners ,
führte selbst zur stärksten Krästeverausgabung ,
so daß der von manchen Zuschauern erwartete
Elan im bäurischen Schlnßtcmvo ausblicb , aus -
bleiben mutzte, weil man pbusisch vorher schon
zu stark sich angestrengt hatte. Nur das blen¬
dende Schußvermögeu der Gäste , in letzter Linie
aber auch das Mißgeschick des Karlsruher Tor¬
warts zweimal hintereinander , kurz vor Schluß ,
erbrachte den Gästen den zwar verdienten, aber
dem Spielverlauf nach mindestens um zwei
Tore zu hohen Sieg.

Wie der Schiedsrichter , so daS Spiel . F r a n z-
Frankfurt trug durch seine gerechte und ener¬
gische Leitung viel zum vollen Gelingen bei,
auch ließ er sich nicht im geringsten von irgend
jemand beirren . Die Mallen galten ihm nichts .
Als Linienrichter walteten Dr . Wimvfheimer-

Phönix, Müller -Beiertheim. Die Mannschaften
stellten sich in folgender Aufstellung :
Bayern -München :

Bernstein
Schund 1 Kutterer

Hofmeister Ziegler Naglschmitz
Kienzler Dietl Pöttinger Schund 2 Hofmann
Rieger Kästner Fuchs Reeb Würzburger

Ege Groke Wolz
Trauth Huber

Ebcrlein
Karlsruher Fubballverein :

Die Bayern in roter Hose, weißem Hemd ,
betreten, stürmisch begrüßt, zuerst das Spiel¬
feld, der Beifall steigert sich noch , als K .F .V .
wenige Sekunden darnach erscheint. Man hält
also seiner Mannschaft immer noch die Stange .
K.F .V . verliert vom Anstoß den Ball an Mün¬
chen, in schönem rasenden Dreiinneniviel kommt
der- Ball vor, Eberlein wcürt zur ersten Ecke,
die Pöttinger zum ersten Tor verwandelt , ehe
30 Sekunden verflossen sind . Schon steigt vielen
das Mannheimer Resultat 10 : 0 vor Augen
auf , aber die nächsten Sekunden sehen das
Bayerntor in der gleichen Lage. Rasch klärt
sich die Lage . K .F .B . bleibt den Rotbosen in
Gegenvorstößen nichts schuldig, der zweite Ecke
Bayerns folgt ein Durchbruch Kästners, der
scharfe Ball streicht knapp übers Tor . Geraume
Zeit liegt die Karlsruher Mannschaft
im Angriff, überraschend ist das gute
Verständnis und das prächtige Spiel des
JnnöutrioS . Dann sind die Rotboi' en wieder
die Angreifer. Huber köpft die dritte Eck« weg,
Ebcrlein hält einige - er schärfsten Schüsse. Bet
einem Vorstoß Karlsruhes saust dann wieder ein
scharfer Schuß Reebs neben der Latte vorbei, ein
Köpfzieher Kästners geht ans die obere Torlatte
der Münchener , einen weiteren Schuß Kästners
hält der Torwart , ebenso einen Strafstoß . Ein
weiterer Strafstoß ans weiter Entfernung , von
Ege geschossen , bringt das Ausgleichstor, der
Schiedsrichter erkennt den Treffer aber nicht an.
Karlsruhe legt weiter «inen unheimlichen Druck
vors Bayerutor , der schließlich nach 2Sminuiigem
Spiel für Karlsruhe «inen Elfmeter bringt .
31 erb schießt, Bernstein wehrt, im Nachschuß fetzt
Reeb den Ball als AnsgleichStor inS Netz . Eine
Minute später ist es Würzburger , der scharf
neben das Bayerntor schießt. Der sechste Eckball
bringt das Karlsruher Tor in schwere Gefahr,
endlich klärt Eberleiu die Lage . Nach der siebten
Bayern -Ecke entsteht vor Bernsteins Tor eben¬
falls ein unheimliches Gedränge , einen bald
darauf scharsgeschossenen Strafstoß Groke wehrt
Bernstein durch geschicktes Werfen . Mit 1 : 1 To¬
ren , Ecken 0 :9 gchts tn die Pause . Feldfpiel
trotz des Eckenverhältnisscs gleichwertig , Tor¬
chancen für Karlsruhe elkkr besser.

Die zweite Halbzeit liegt Karlsruhe die ersten
fünf 'Minuten im Angriff. Schon vom Anstoß
weg hält Bernstein mit Glück, einen scharfen
Schuß Würzburgers lenkt er zur fünften Ecke,
ein Strafstoß Eges geht auf die obere Latte .
Dann muß Eber lein ebenfalls mehrmals ein-
grcifen . Nach 10 Minuten erzielt Hofmann durch
scharfen Schrägichuß das Führungstor . Bald
liegt in der Folge das Münchener , bald das
Karlsruher Tor in Gefahr. Kästner gelingt ein
Durchbruch durch^ ferteidigung nnd am hcrans -
gelaufenen Torwart vorbei —der Ball geht aber
daneben . Ein weiterer Torbesuch bringt Karls¬
ruhe die zweite Ecke, der München die zehnte
entgegenstellt : Groke hat vor der Torlinie einen
sicheren Treffer noch verhindert. Die Rothofen
kommen nach 22 Minuten durch Halbrechts zum
dritten Tor . Karlsruhe drückt geraumere Zeit
ziemlich scharf , einen Schuß Würzburgers ver¬
hindert Bernstein durch entschlossenes Werfen.
Weniger Glück hat sein Gegenüber, ein haltbarer
Ball bringt Bayern das vierte Tor . Ter Links -
außcncrsatz von K .F .B ., der einzig schwache
Punkt, erliegt zusehends dem Tempo , die Mitte
hält sich aber immer noch sehr tüchtig . Eine
Vorlage Grotes gibt Kästner eine weitere
Durchbruchsgelegcnhcit, sie führt zum zweiten
Tor . Kurz darairf läßt unsere Mannschaft eine
weitere glänzende Chance auS . Fünf Minuten
vor Schluß erzielt Bayerns Rechtsaußen mit
blendendem Schuß den fünften Treffer . Karls¬
ruhe kämpft unverzagt weiter und legt wieder
Druck vors Gästctor Einen Strafstoß Eges lenkt
Bernstein zur dritten Ecke, ein nun folgendes
Drängen vor dem Karlsruher Tor bringt den
sechsten Treffer . Wenige Sekunden vor Abpfiff
bringt ein Schuß des Linksaußen für Karlsruhe
das dritte Tor .

V.s.R . Mannheim —F .B . Saarbrücken 2 : 1 .
S . Saarbrücken, 14 . März . ( ©iß . Drahtbcr .»

Wenn auch keine der beiden in Saarbrücken um
die süddeutsche Meisterschaft zusammentreffenden
Mannschaften in den bisherigen Spielen eine be¬
sondere Rolle zu spielen vermochte , verfehlte der
Kampf dennoch nicht seine Anziehungskraft auf
das Saarbrücker Publikum , das sich in der im¬
merhin stattlichen Zahl von etwa 5000 Personen
eingefunden hatte. — Weingartner - Offenbach
leitete das Treffen vorbildlich . Der B .f.R.
Mannheim blieb schließlich nach meist offen ver¬
laufenem Kampf verdienter Sieger . Sein Er¬
folg ist auf die bessere technische Durchbildung
der Mannschaft zurückzuführen , in der besonders
die Läuferreihe angenehm aufsiel .

Während der ganzen ersten Halbzeit verlief
der Kampf verteilt, ohne daß sich ein lieber-

gewicht des einen oder anderen herausstellt -
Der Gastgeber konnte in der 18. Minute im
schlnß an eine Ecke — die zweite bis dam»
durch Steinmetz in Führung gehen. Der
diente Ausgleich kam in der 33. Minute our«
Breidenbacher, der scharf und gut plaziert
die obere rechte Ecke etnsandtc. — Mit 1 : 1
den die Seiten gewechselt . — Sofort
de«beginn ergriff Saarbrücken die Juttmtt
und begann überlegen zu werden , während
Gastgeber langsam nachließ. Lediglich die vn ,
termannfchaft von Saarbrücken zeigte sim
alter Höhe und wehrte lange Zeit die sich
mehr häufenden Gästeangrisfe ab . Aus %
Dauer aber konnte es nicht ansbleiben ,
ein« der vielen von Mannheim herausgearbcw
ten Chancen verwandelt wurde. In der W. Av
nute trat die Wendung ein . Der Mann hei® '.
'Rechtsaußen hatte plaziert auf das Tor fl«!® ;1'

sen. Dahlheimer gelang es nur mtt Aufblet»«"
aller Kraft, den Ball noch gerade — aber »
fchioach — abzuivehren . Der Nachschuß u?. t
Zinn brachte den unhaltbaren Siegestreffer t»
Mannheim . In der letzten Viertelstunde ft* .
dann der von Saarbrücken gewohnte Endsp» '
ein , init dem sie , wie in Mannheini , den
gleich noch in letzter Minute erzwingen wo»'«' '
Die Mannheimer Hintermannschaft hielt in «« '
sen stand .

Mannheim verfügt zweifeltlos nicht mehr »b<
die Form des vergangenen Jahres . ®etttL
Leistungen fehlte auch diesmal wieder die 8*® °
Linie. Im Gegensatz zu den letzten Spielen , A
stelen im Sturm die Flügel besser als die
in der namentlich Herberger stark entlaus® ^
Ein uneingeschränktes Lob gebührt der Läuftk
reih« . Sie erwies sich als das zuverlässige G«
rippe der Mannschaft. Bletz war der beste ,

"er
teidigung und Tormann waren den an sie (£ .
stellten Anforderungen gewachsen . — Auch ve
Saarbrücken konnten die Stürmerleistunge »
nicht überzeugen. Kombinationen und Sch" t
vermögen fehlten. Dt« Läuferreihe machte ser-
gleich matte» Eindruck . Nur die Hinterm»»''"
schaft, und hier besonders Dalheimer im To >.
konnte gefallen . Die Mannschaft scheint üben
spielt zu sein, als Folge der in den letzten
chen ausgetragencn schweren Spiele .

Sp .Bg . Furch gewinnt in Frankfurt unverdient
2 : 1.

Franksurt a M .. 14. März . (Eig. Drahtbcr.!
Trotz der unvorhergesehenen Weiterungen,
der Fall „Linnighänßer" vornehmlich von t®;
naner Seite aus gezeitigt hat, wurde die BegeS '
nung zwischen Sp .Bg. Fürth und F .S .V . Frank »
furt als Berbandssptel ausgetragen . Fürth Ö®
in diesem Spiel einen ganz unverdienten , re® '
knappen 2 : 1 - Sieg davongetragen. Die Man»»
schaft war tn vieler Beziehung ein Versag « ' '
denn in der zweiten Halbzeit hatte Fürth g» ' "
nichts mehr zu bestellen und wurde vollkommen
tn seinem Strafraum eingeschloffen. Wenn trov '
dem Fürth einen Steg errang , so ist dies me»«
dem unglaublichen Pech der Frankfurter zuä"'
schreiben, als dem Können der Fttzther Ma»®
schaft . Bei Frankfurt beherrschte die Läuferreihe
mit Völler, Pache und Henß oft souverän de®
Feld , sodaß Fürth sich in der zrveiten Spielhälsie
damit begnügen mußte , daß Franz , der auch m »
verteidigte, Ijic und da einen wetten Schlag g^ '
der dann einem Stürmer zum seltenen Dnr ®'
beuch verhall.

Zn Anfang » es Spieles haben die Fürtli^
durch ihre technischen Fertigkeiten und K» n®
stückchen, mit denen sie de» ttzegner etwas bl ®'
sen . leichte Oberhand. Doch bald haben sich d>«
Frankfurter gefunden , und die Läuferreihe
tct sehr gefährliche Eingriffe ein . Aber Miillek-
der ganz Hervorragendes während des Spiel«

,
'

zeigte , machte zunächst alle Eingriffe zinnaM '
Fürth dagegen ist glücklicher. Ein feines Dur ®!
ipicl, bei dem der 41all von der Läuferreihe fl®
die linke Stnrmsette wandert, schließt Kicßii ®'
mit exakter Flanke ab , die Krieger zunäckist o [

Iä
der Luft an sich zieht , doch wird ihm im G«'
dränge der Ball entrissen : Auer paßt zu Fra » ?'
der mit leichter Fnßbewegnng zum ersten Tr<®
fcr einlenkt . Frankfurt legt nunmehr mallst®
loS und kommt immer mehr auk : doch Hage "
und Müller wissen voxcrst noch alle Gefahre » äu
bannen.

Nach Wiedcranstoß wird die Ueberlegerilst®
der Frankfurter immer drückender , und trotzdc ®
gelingt Franz im Anschluß an einen gcfährliclst'!
Durchbruch von Kießling, das zweite Tor ® '1
Bombenschuß zu erzielen. 'Nunmehr ist Frank '
furt nicht mehr zu halten, die Mannschaft ist r' ""
höchstem Kampfcscifer beseelt , Pache zeigt »»,
erst , was er in Wirklichkeit kann . Ter Tch ® ®'
zer dirigiert die Läuferreihe und den Sturm ®st
unübertrefsliclier Meisterschaft , eine Ecke ' »fl®
der anderen erkämpft sich der Sturm : zule®
ist die Zahl bis auf nenn gestiegen . Ta endli®
fällt das Ehrentor . Die Mitte ist in flotte®
Durchspicl in Strafraumnähe , der Halbrech®
täuscht geschickt, sodaß sich die linke Sturmst «®
freistcllen kann : ein kurzer Paß von Rciirl® ®
Strchikc zu seinem Bruder Arno, un -d 1

'® «.
steht die Partie 2 : 1 . Die Strafstöße des Sch««® '"
zer Internationalen sind jedesmal eine 2c" '
sation : ganz Fürth ist stets im eigenen Str ®"
raum nnd Torraum , um die gefährlichen Strav
stöße mit viel Glück und vereinten Kräften fl®
znwehren. Kommt der Ball mal über die M««'
tclliiiic, io unterbinden der glänzende Völlcr
und Henß den eventuell anfkommenden Angr ' st
Tie Fürtlier Hintermannschaft kommt überhanp '
nicht mehr aus der Atemnot: Angriff auf A » '
griff rollt gegen 3kegers Tor . Doch Fortuna
den Frankfurtern nicht hold , und unvcrdie » '
mit 1 : 2 geschlagen, verlnsieu sie den Platz .
Schiedsrichter fungieric Sauer - Saarbrücken, d « '
im allgenzeine » befriedigen konnte.
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Süddeutscher Meistcrschastöftand .
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18 : 0
7 : 19
5 : 16
l : 2
4 : 17

Aasern München 6
Zp -Dg- Fürth 6
| PS . Mannheim 5
jS .Ss. Saarbrücken 4
A - -Vg . Frankfurt 3
iharlsrirher F .B . 4

Termin - Verlegungen .
fj | !"*«'itte Schwierigkeiten in den leidigen Main -
/ ^is-Angelegeuheiten machen eine Verlegung
^ Endipi>e-ltermine notwendig . Die nächsten^viele des K -F .V . sind wie folgt festgesetzt :

ec Saarbrücken — K.F .B .
j Marz : Mannheim — K .F .V .

ii Avril : K .F .V . — Frankfurt .
H - April : K .F .V . — Saarbrücken ,
q April : ,Frankfurt — K -F .V.2. Mai : Fürth - K .F .V .

Hanau protestiert weiter .
hat sich nunmehr an das Landgericht

Rauchen gewandt , das bereits einen vorläufigen
g« faht hat . Das vorläufige Urteil des

Landgerichts München besagt . Satz der SUddeut -
»nl. Futzballverband die Ausführung seines
i,^ "chener Beschlusses bei Meidung einer Geld -
, «ase in unbeschränkter Höhe bis zur Erledigung
-ch gerichtlichen Auseinandersetzung zwischen
^ "au und Frankfurt zu unterlassen hat . In
Dl,. Gründung wird gesagt , Latz bas oorgelegte

rial als ausreichend angesehen werden
um Len Beschluß von München außer
zu setzen .

Krelsligaspiele .
, F.C. Mühlburg gewann in Rastatt

rtsü 3 : 2 Toren und setzt sich mit 23 Punkten an
i. , zweite Stelle , ein Punkt hinter Phönix : öie-
zn. .^ «ss und der schwebende Protest bringt die
zj," tt." schaftsfrage in Attttelbaden erneut in

1 « chwebe .
F .C. Baden-Karlsruhe

wterlag iu Gaggenau nur knapp mit 3 : 4
6eIf en - Gaggenau und Baden blieben am Ta «
üz: ° ttende, da Beiertheim mit seinem 3 : 2-Siege
t-s." Frankonia am Samstag sich mit 10 Punk -

rtn die - ritte Stelle s chraubte . (Bericht
^rtlieim—Frankonia siehe Sonniagnummer .)

Bezirksligaspiele .
^ F .C. Pforzheim—S .C. Stuttgart % : 1.

en?I '
«A "*>heim , 14 - März . Eig . Drahtber .) Zum

Wiivt . ^ letzten Verbandsspiel des Bezirks
m ?^ rg -Baden war der S .C . Stuttgart

aut?» Tfo ^zheim mit seiner alten Mannschafts -
da »

^ t ? W0 gefahren . Trotzdem die Stuttgarter
sie b* weitem bessere Spiel lieferten , mutzten
lass»» ^ : 1 geschlagen nach Hause schicke »

Die erste Halbzeit sah den S .C. Stutt .
tun «

»pttangebend und konnte auch tn der 82 . Mt -
ex,,, ?wch Alleingang von Strauß das erste Tor
terdtS zur Pause machte» die Stuttgar¬
ts 7/ . «ifrige Anstrengungen , um Las Resul -
. . »u erhöhen , doch die wuchtig spielende Hin -
fa^ ^rtnschaft der Pforzheimer wußte jede Ge-

Hlk BftttttClt SUaA So« OlAitfn 5,« *
^ uttgarter

Nach der Pause mutzte der
. . Mittelläufer auf Geheiß des

Schiedsrichters das Spielfeld verlassen , waS die
Mannschaft sehr schwächte . Die Pforzheimer
H
°
rft

lt *en unter diesen Umständen selbstverständ «
' w das Spiel in des Gegners Hälfte verlegen ,

si? ,^ tzel bald den Ausgleich und Seidel den
! «gbringenden Treffer erzielen konnte . Trotz
t
" i «s Sieges bleibt der 1 . F .C . Pforzheim wei«

K,si»n Tabellenvorletzter , während der S .C .
' Uttgart mit 15 Punkten an drittletzter Stelle

SUandet ist.

prlvatspiele .
Karlsruhe —B .f.B . Baden-Baden 3 : 2

(Halbzeit 2 : 2).
9? f « en t»»teressanten Gegner hatte der hiesige

zum Gesellschaftsspiel auf Sonntag vor -
verpflichtet : B .f .B . Baden -Baden , der

ft&nf* r t̂er tsi und zugleich die Ganmeister -
» >L «

°pne Punktverlust bei einem Torverhält -
^02 : 10 errungen hat . Da bekanntlich
hiesige B .f.B . Pokal - und zugleich Be -

tza, . .
"W

.
»fter ist , sind beide Gegner Aufstiegkandi -

ches , " r die Kreisliga , doch ließ das Spiel man -
Leia, . wünschen übrig . Ohne grotze technische
u »^ , 3«u wanderte der Ball von Tor zu Tor

12 Minuten gingen die Einheimischen
™ wrcn Linksaußen in Führung . Nach wei-

uiid
^ nilsautzeu IN ^uyrung . Okacy wer

,eIst r~er tclstündiger Spieldauer glich der Mit
NecknL .̂

E^ der Gäste aus , dem kurz darauf der
der »r ^

huen das zweite Tor anreihte . Kurz vor
ge „ £ ,?

WI C bcüte dann der Rechtsinnen der Hiesi-

Die
" ^^ Kvpfball wieder den Ausgleich her .

zweite Spielhälfte ergab wiederum ein

J®
. klücklich , schon nach fünf Minuitt^»nksautzen ein drittes Tor zu " d

ausain -rend die Gäste aus der Bäderstadt leer
^si«u . so daß das Spiel mit 3 : 2 Toren S 8

^d« c Einheimischen schloß .
^8 .F .B. 3.—Ludwigshafen Pfalz 3. 4 : 1*

, Die Karlsrulier Meister ihttr Klage , ang .
ivornt durch den Massenbesuch, führten cm®es. temperamentvolles Spiel vor . Aach w

^
»

Pn Minuten schon wurde durch d . Mittelstürmerdie Führung erzielt , bei Halbst wit -die Pause gegangen , wit «inem schonen En svon 4 i Toren das Spiel beschlossen . K -ir -er.fandet hier im Notsalle hinkünstig guten Ersatz>»ir seine erste Mannschaft .

VerbandsfuhbaMpiele um die
Badische polizeimeisterschast

PolizeisportvereinFreiburg—Einzelpolizei
Karlsruhe 9 : 0 (Halbzeit 3 : 0).

3um ersten Treffen um die badische Meister -Ichast standen sich am Samstag nachmittag ausdem K .F .V .-Platz obige Mannschaften gegen-über . Die in der ^ -Klasse des Bezirks F/efburgführende Mannschaft deS PolizeiwortvereinsFreib urg hatte gegen die Mannschaft der Ein¬

zelpolizei leichtes Spiel und gewann überlegen .
Die Jugend siegte hier über das Alter .

Polizeisportverein Waldshut—Einzelpottzei
Karlsruhe 3 : 2 (Halbzeit 1 : 0).

Zum zweiten Spiel standen sich am Sonntag
auf dem Polizeisportplatze obige Mannschaften
zum Kampfe gegenüber . Waldshut kam bald
nach Beginn in Führung und konnte nach der
Pause die Torzahl auf drei erhöhen . Erst kurz
vor Schluß wachten die Karlsruher aus . aber
zum Ausgleich reichte es nicht mehr . Die Mann¬
schaft der Einzelpolizei mußte mit einer knap¬
pen 3 : 2-Niederlage der bedeutend jüngeren
Mannschaft von WalbShut den Sieg und die
Punkte überlassen .
Polizeisportverein Mannheim—Polizeisport¬

verein Waldshut 7 : 2.
Ldr .

Oer Fußball im Beich.
Süddeutschland .

Endspiel« um die sitddentsche Meisterschaft .
I » üarlornhc : Karlsruher F .V .—Bauern Mün¬

chen 3 : 8 .
In Frankfurt a . M . : F .S .V . Frankfurt—Sv .Da.

Fürth 1 :2 .
I » Saarbrücken: F .D . Saarbrücken—B .k.R . Mann¬

heim 1 :2 .
Berirks-MeisterschaftSspiel .

1 . F .E . Pforzheim—Dtuitaarter S .C . 2: 1 .
L >ga »A«sstie« Ii»iele.

Bezirk Württembera-Baden : Konstanz —Sportfreunde
Stuttgart 0 :8.

Privatspiele.
Stnttaarter Kickers —Eintracht Frankfurt 1 :8. Frei -

burser F . C .—Old Boys Bafel 6 : 2 . Phönix Ludwigs .
Hafen—Mainz 05 0 : 2. B .k.L . Ileckaran—Offenbacher
Kickers 2:2 . München ISM^ B .f.D . Stuttgart 8:2.
1. F .C . Nürnberg —D . f. R . Fürth iSamStagl 8 :2 .

. Brandenburg.
Meisterschaftsspiele der Oberliga.

Abteilung A : Union S .C . Charlottenbirrg —Vorwärts
Berlin 8 : 2 . Spandauer S .D .—Union Potsdam 1 :0.
Alemannia Haselhorst—Weibensee 1900 8 :0.

Abteilung B : Alemannia Berlin —Norden Nordweü
Berlin 1 :4. TaSmania Neukölln—Svandauer S .C. 1 :1 .
Schöneberger Kickers—Wacker Tegel 2 : 4.

Privatspiele.
Hertha-Berliner S .C.—A .S .D . Nürnberg 1 :8 . Ber¬

liner S .B . 92—Union 92 Berlin 8 : 1. 1. F .C . Neukölln-
Union Oberschöneweide 0 :2.

Südostdeutschland .
Endspiele « « die südoftdentsche Meisterschaft .

Breslauer S .C. 08—LIeanib W 7 : 1. Hirfchberger
S .D .—Viktoria Forst 0 :8 . S -aganer S .B .—B .f .B . wlei»
wib 0 :4 .

Norddeutschland.
Weitere Spiele .

Komet Bremen —?l .B .T .S . Bremen 2 :8. Hanno¬
ver 98—Viktoria 98 Magdeburg 1 :3 . Anden 07—Wer.
der Hannover 3: 10 . B .f .B . Braunschweig—Preußen
Magdeburg 8 :5.

Mitteldeutschland .
1. Zwischenrunde der Meister.

Hertha Wittenberge—Viktoria Zerbst 2 :5. Sport -
freunde Halle—Germania Halberstadi 8 :1 . Preußen
Langensalza —Sp .Bg . Erfurt 3 :0 . Coneordia Plauen -
Dresdener S . C . 1 : 4 . Fortuna Leipzig—Chemnitzer
B .C. 8 : 0 . S .C. Oberlind —Wacker Gera 8 :0.

Wiederholungsspiel ans der Barrnnde.
B .f.L . Zwickau—Viktoria Lauter 7 : 1.

Runde der Zweite«.
Cricket Viktoria Magdeburg — S .C . Salzwedel 09 6 : 1.

Tanne Thalheim —Sangersbausen 1 :5. B .f.B . Pößneck—
S .C . Erfurt 0 :4. Preußen Greppin —Olnmvia -Ger -
mania Leipzig 2 :8 . Sv .Bg . Dresden —Preuße » Chem¬
nitz 4 :5 . B .i.B . Glauchau—Sv .Bg . Falken stein 1 : 5.
DE - Sonneberg —B . f .L . Meiningen lWiederholirngS-
spiel) 2 : 1 .

Privativiele .
Ring Dresden —Brandenburg Dresden 1 :4. T .C .

Zwickau—B .f .B . Leipzig 0 : 6.

Westdeutschland.
Endspiele um die westdeutsche Meisterschaft .

Runde der Meister.
F » Elsen : B .B . Altenessen—Duisburger Lvielver »

ein 8 :2.
In Rhendt : Turn Düsseldorf—B . f .R . Köln 8 :3.

Runde der . Zweiten".
In Münster : Tchwarz-Weiß Essen —B.f.L . Osna¬

brück 6 : 1.
Fn Hage« : Hagen 191l—Kurhesscn Kassel 8 : 4.

Weitere Spiele .
Erle 08— S .C. Clelsenkirchen 07 3 : 1 . Dortmund 05—

Preußen Essen 2 :0 . B .f .B . Dortmund —Arminia Mar¬
ten 3 :2 . Hamborn 07—Sv .B . Oberftaufen -Stnrilm 0 :2
Meidertch 06—Meidericher Sv .B . 2 : 1. B .B . Düssel¬
dorf 04—B .C. 05 Düsseldorser 2 :1. Düsseldorfer S .C .
99— Fortuna Düsseldorf 7: 1. Bonner F .B .—Eintracht
M .»GIadbach 2 : 1. Kölner B .C .—Preußen Duisburg
8 :0 Gef. Kölner S .C . 99—TuS Bochum 2 : 1. Fahn
Werohl—Preußen Duisburg 3 :0.

Fußball - Städtekampf Paris -Berlin
Berlin siegt nach hartem Kampf mit 2 : 1 ( 0 : 1) .

Paris , 14. März . ( Privattel .) Am Sonntag
ging in Paris der mit großer Spannung er¬
wartete Städtekampf im Fußball zwischen den
beiden Metropolen Paris und Berlin von statten .
Zahlreiche Zuschauer hatten sich bei bestem Wet¬
ter eingefuuden , die die Aussichten der beiden
Mannschaften vor dem Kampfe lebhaft dis¬
kutierten . Trotzdem man wußte , daß Paris
seine beste Elf zur Stelle hatte , war man den¬
noch von einem Sieg der Deutschen überzeugt ,
wohl mit Rücksicht aus regelmäßigen Sieg deut¬
scher Mannschaften bei ihren Besuchen in der
französischen Hauptstadt . Die Pariser Elf er -
wies sich als wesentlich stärker , als man gedacht
hatte und setzte der überlegenen deutschen Tech ,
nik Wucht und Schwung entgegen . Der Erfolg
war in der ersten Halbzeit überraschend . Ras -
sige Durchbrüche brachten die Franzosen deS
öfteren in gefährliche Tornühe , und es gelang
den Gastgebern auch ihr eines und einziges Tor
bös Treffens vor der Pause bei einer solchen
Gelegenheit zu erzielen . . r . r

Die deutsche Mannschaft ging b,8 dahin leer
aus , da die schönsten Chancen in letzter Minute
vergeben oder durch die dazwischenfahrende
Pariser Hintermannschaft vernichtet wurden .
Mit 1 ; 0 für die Franzosen ging es iu die Pause .

Nach Wiederbeginn zeigte es sich , daß die Frau -
zosen sich doch wohl in der ersten Halbzeit zu
sehr ausgegeben hatten . Sie fielen mehr und
mehr dem eigenen Tempo zum Opfer , so daß die
Berliner das Heft immer sicherer in die Hand
bekamen . Sauberes und gut berechnetes Zuspiel
zermürbte den Gegner immer mehr , der die von
den Deutschen in der zweiten Halbzeit erzielten
zwei schönen Tore nicht mehr verhindern konnte .
Beide Mannschaften wurden beim Verlassen des
Spielfeldes stark gefeiert .

Handball .
F .C. Phönix (Damen)—B .f.R. Landau

(Damen) 9 : 3 (9 : 2).
Die guten Beziehungen der beiden Vereine

auf leichtathletischem Gebiet fanden in dem
Freundschaftsspiel , das die Damen am gestrigen
Sonntag austrngen , erneut ihre Bestätigung .
Sofort der Anstoß bringt die Gäste vor das Phö¬
nixtor und in der folgenden Viertelstunde hat
Landau das Spiel völlig in der Hand . Gutes
Zuspiel , rascher Flankenwechsel und vorzüg¬
liches Stellungsspiel kennzeichnen das Spiel ,
daS die Pfälzer vorführen . Aber fast jeder An¬
griff wird durch Abseits unterbunden . So kommt
erst nach etwa 12 Minuten Landau trotz über¬
legenem Spiel zum ersten Erfolg , indem Halb¬
rechts auf gute Vorlage scharf etnschießt. Vor¬
übergehend macht sich bei Phönix eine kleine
Besserung bemerkbar , sonst aber bleibt Landan
im allgemeinen tonangebend . Nur der ganz
vorzüglichen Arbeit des Phönixtorwarts ist es
zu danken , daß erst zwei Minuten vor Halbzeit
die Gäste ihr zweites Tor erzielen können .

Nach Halbzeit hat Phönix vorteilhaft um¬
gestellt, die Abwehr der Angriffe klappt besser .
Nach längerer Spieldauer stellt Halbrechts nach
gutem Paßspiel das Resultat auf 3 : 0 . Einen
zugesprochenen Elfmeter , der vorzüglich gehalten
wird , vermag aber Landau nicht zu verwerten .
Trotz reichlicher Torgelegenheiten können die
Gäste das Ergebnis nicht mehr verbessern . Bei
Phönix fehlt vor allem Stellungsspiel , das nur
durch Training erworben werden kann . kg .

Tgd. Ziegelhausen —T .Spv . Polizei Rastatt
I : 1 (1 : 0).

Dieses Treffen wurde am gestrigen Sonntag
vor rund 2000 Zuschauern in Ziegelhausen aus -
getragen . Ziegelhausen legi gleich zu Beginn
des Spieles ein unheimliches Tempo vor ,
spielte zeitiveise überlegen und konnte den Füh¬
rungstreffer erzielen . Erst in der zweiten Halb¬
zeit fand sich Rastatt richtig zusamm-en , erreichte
aber nicht die sonst gewohnte Form . Die An¬
griffe wechselten flott , wobei Rastatt den Aus¬
gleich erzielen konnte . Die Tabelle zeigt fol¬
gendes Bild :

Spiele Gew. Nnent . Berl . Pkte . Tore
T .Sp . Pol . Rastatt 2 1 1 — 8 11 : 1
Tgd . Zlegelhausen 1 . — 1 — 1 i : i
Tv . Jahn Offenb . 1 — — 1 0 0 : 10

Weiteres Ergebnis .
T .B . Beiertheim —T .B . Durlach 8 : 1 (3 :0) .

Oie Vorrunde um den Hockey-
Silberfchild .

Westdeutschland unterliegt gegen Tüddentschland
mit 1 : 4 .

Düsseldorf , 14 . März - (Eig . Drahtber . ) Zu
dem in Düsseldorf anberaumten Treffen der re¬
präsentativen Mannschaften von Westdeutschland
und Siiddentschland waren bei schönstem Weiter
zahlreiche Zuschauer erschienen, denen ein inter¬
essant und schnell verlaufender Kampf geboten
wurde - Süddeutschland hatte eine Umstellung
innerhalb der Mannschaft vorgenommen , die sich
recht gut bewährte Theo Haag -Franksurt spielte
halbrechts und Ueberle -Heidelberg als Mittel¬
läufer . Beide Mannschaften spielen zunächst reich¬
lich nervös . Frankfurt findet sich am ehesten und
kann auch bereits in der 10- Minute in Führung
gehen . Das Tor war die Folge einer schwachen
Abwehr der Verteidigung . In der 18 . Minute
war es Theo Haag , der eine Strafecke verwan¬
delte . Dann fand sich auch Westdeutschland und
der Kampf verlief verteilt . Erst unmittelbar vor
der Panse gelang es dem Westen, ein Tor auszu -
holen . Auch nach dem Wechsel blieb der Kampf
zunächst ausgeglichen , bis dann die Süddeutschen
langsam die Oberhand gewannen und auf Vor¬
lage Haag durch den Halblinken zum dritten
Treffer kamen . Das 4. Tor ließ nicht lange auf
sich warte » . In der süddeutschen Elf gefielen
besonders Ringler im Tor , sodann der rechte
Verteidiger Tr . Hörmnnn , der Halbrechte und
der Linksaußen . In her Mannscha-t des Westens
waren nur Läuferreihe und Hintermaiinsckmst
auf der Höhe- Der Sturm war zu unentschlossen
und energielos .

Hockey des Sonntags .
Vorrunde « m den Silderlchlld.

Fn Hambnra: Norddeittlchlanb —Brandrnbnra 0 :4 .
F « Düsseldorf : Süddeutlchlanb — Westdeutschland 4 : 1.
I » Breslau : Mitteldeittschland—Süd ostdeirtschland 8 :0.

Siiddeutschland .
Einiracht Frankfurt sD-amen )—S .C . Frankfurt 80

(Damen ) 8 :0. T .B . Dachsenhausen—Mannheimer T .G.
1846 8 : 1. GrieZlieim-Elektron —Hanauer T .n .H .C . 1 : 1.
T .B . Frankfurt 1800 ( I . Damen )—Coblenz-Emser H .C .
lDamen ) 8 :2. T .B . Frankfurt 1860 (Tb . Damen )—S .C.
Wiesbaden (I Damen ) 0: 1. V . s .R . Heilbronn —Kicker-
Stuttgart 1 :5.

Westdeutschland.
Westdeutsche Presse—Düsseldorfer Stadtelf A .H . 1 :2 .

Norddeutschland.
H .C. Hannvver —D .H . ll . Hannover 1 :9 .

Brandenburg .
H .C . Brandenburg —S .B . Potsdam 3 :2 . S .C . Ber¬

lin—T .n .H .C . Berlin 1 :0 . H . C . Brandenburg ( I . Da¬
men)—T .E . Cbarlottenburg (I . Damen ) 3 :0 . Berliner
©■tt . (I . Damen )- -Berliner Turnerschaft (I . Damen )
1 :0.

Mitteldeutschland .
H .C . Dessau—T .B . Biktoria 06 Magdeburg 2 :6.

Cricket Biktoria Magdeburg —Magdeburger T .n .H .C . 3 : 3 .
Cricket Biktotta (l . Damen )—Tessauer H .C. (I . Damen )
2 :0.

Rnabn- Sviele am 14 . Mär, .
Blau - Weiß Frankfurt —T .B . 46 Heidelberg 8 :8. S .C .

Fpankfutt 1880 I—Eintracht I 18 :0 . Krankfutter F .B .
1960 1. und 2 . komb .—S .C . Frankfurt 1880 2. 6 : 3 .

Nationale Schwimmwettkämpfe in
Dresden .

Dresden , 14 . März . (Eig . Dpahtboricht .) In
GünKbab fanden am Somutag sehr gut besetzte
Schwimm - Wettkämpfe statt . Seltsamerweise
schwamm man in fast allen Konkurrenzen nicht
über Meter , sondern Bards . Bei einer Kritik
der auffällig guten Zeiten ist zu bemerken , daß
das Bassin des GünzbadeS sehr kurz ist. Die
wichtigsten Ergebnisse lauteten :

100-Bards -Damen -Brnstschwimmen : l . Frl .
Preißlcr - Dresden 1,29 Min . 2. Frl . Reufch-
lein -Chemnitz 1,29,1 Mn .

Springe « : 1 . Dr . Lechnir - Dessau SüfL P .
2. Banmann -Dresden 51K Punkte .

100 Aards beliebig : 1 . Heinrich - Leipzig 57
Sek . 2. Heitmann -Magdebur « Handschlag zurück.

209-Bards -Brustschwimmeu : 1 . Höhl , A .S .D.
Breslau 1 .13 Min . 2. Eggert -Berlin 1,15 .4 Min -

109 » Aards - Rückenschwimmen: 1 . Oddin ,
A .S .B . Breslau 1,09,6 Min . 2. Krentzel -Leipzig
1,09,9 Min .
„ ffOO^ Meter beliebig : 1 . Heinrich - Leipzig
3 .50 Min . 2 . Schuibert-Bornssia -Silesia Breslau
8 :55 Mn . 8. I . Radem >acher - Hellas Magdeburg .

4-mal -IOO-Aards -Scuior -Lagenstafsel : 1 . Po¬
seidon - Leipzig 4,56,4 Min . 2 . Dresdener

Hallensportfesi in Nürnberg .
tz . Nürnberg , 14 . März . ( Eig . Drahtber .)

Das non 4000 Personen besuchte Hallensporttest
in der Festhalle des Luitpold -Heims nahm einen
in jeder Hinsicht befriedigenden Verlauf . Wie
nicht aIders zu erwarten stand , blieben die aus -
wärtigen Favoriten . Körnig -Breslau . Dr .
Peltzer und Bolhe -Stettin in den von ihnen be¬
strittenen Wettbewerben leicht Sieger .

Die einzelnen Ergebnisse lauten :
Sprinterdreikamps : 1 . Körnt a-Breslau 18

Punkte . 2 . Müller -1 . F .C . Nürnberg 14 Punkte .
3. Ebner -Schweinfurt 11 Punkte . 4. Kraft -1 .
F .C. R . 8 Punkte . 60 Meter : 1. Körnig 5,9 Sek .
— 80 Meter : Körnig tn 9.2 Sek . — 100 Meter :
1 . Körnig in 10,9 Sek .

400 Meter : 1 . Dr . P e l d er - Stettin 51,9
Sek . 2. Meisel -Fürth 52 .2 Sek .

800 Meter : 1. Tr . Pcltzer 1 :54.8 Min .̂ f !)

ter zurück) .
8000 -Meter -Lausen : 1 . B o l tz e - Stettin 9 :08

Min . 2. Bleichmann -Gnnsenhausen . 3. Geb¬
sattel -Fürth ( ! ).

4 mal 1 Rundenstasscl : 1 . Stadtmannschast
München 2 :03,4 Min . 2. Nürnberg 20 Meter
zurück.

8 mal 1999-Meter - Stassel , Klasse A : 1 . Sp .Vg .
Fürth 9 :85,8 Min . 2 . Landesvolizei Nürn¬
berg . — Klasse B ; 1. B .f.R . Nördlingen 9:84
Min . ( Bessere Zeit als in Klasse A .)

20 mal 1 Rundenstaffel : 1 . L .F .C . Nürn¬
berg 10 :50,4 Min . 2 . A .S .B . Nürnberg .

Hin leichtathletischer Klubkampf
Olympique Parts - Phönix Karls¬

ruhe in Aussicht
Der 'Sportverein Olympique Paris , dessen Fuß¬

ballelf vor kurzem in Karlsruhe gegen F .C .
Phönix spielte , hat dem F .C . Phönix einen
leichtathl-ettschen Klirhwettka .mpf vvrgeschlagen .
Olympique Paris ist ein an der Spitze der fran¬
zösischen Leichtathletik stellender Verein , der
unter seinen Leichtathleten eine ganze Anzahl
französischer Meister und Nekvrdlenie hat . Ter
bekannteste seiner Läufer ist wohl Wiriath , der
Mittelstreckler , lieber 800 Meter lief er 1,56,2
Min ., eine Zeit , di« in Deutschland mir von Dr .
Peltzer erreicht umrde . Phönix hat in Amber -
ger und Braun zwar Leute , die aus einer guten
Bahn auch unter 2 Minuten laufen können , aber
den Sieg von Wiriath n>erden sie kaum gefähr¬
den können , lieber 1500 Meter hält Wiriath mit
8,59 Min . den französischen Rekord , die Zeit ist
besser als die deutsche Bestleistung von Dr .
Peltzer . Heber 400 Meter dürfte es einen schar¬
fen Kampf geben zwischen Faist - Phüuix und
Teuneoean - Paris . Die Llestzeit Faists ist 49,5
Sek . , Teuneveau ist sranzünickler Meister mit
49 .6 Sek ., doch lief er auch schon 49 Sek . In den
Sprinterstrecken , sowie in der 4 mal 100- Metcr -
Staffel müßte Phönix eigentlich durch seine
Sprinter v . Rappard , Suhr , Ätalhan ufw . domi¬
nieren , aber auch über diese Strecken hat Paris
reichliches Material . Dagegen werden in den
längeren Strecken die Franzosen wieder in
Front sein , dafür bürgen die Zeiten über 3000
Meter von Leckere (8,52 Min -. j und Robert
(8,54 Min . ) . Beide Zeiten sind besser als die
deutschen Leistungen über diese Strecke . Aucki
über 5000 Meter hat Olympigue in Marslml
einen überragenden Mann , der die Strecke in
15.06 Min . bewältigte . Ein sicherer Sieg dürfte
dagegen über 110 Meter Hürden an Phönix fal¬
len, denn Steinhardt - Phönix ist für mindestens
15,0 Sek . gut , die der Franzose Ntignault nicht
erreichen wird . Iu den Sprüngen ist eine sichere
Voraussage nicht möglich, da das Material auf
beiden Seiten ziemlich ausgeglichen ist . Dagegen
wird Olympigue im Kugelstoßen einen überzeu¬
genden Sieg landen , denn Paoli , der Bkeister
von Frankreich , stößt 14 Meter Kugel . Die in¬
teressanteste Konkurrenz dürste wobl die Olym¬
pische Staffel geben . Wiriath als 500 Ateter -
mann wird zwar Vorsprung gegen den Start¬
mann von Phönix bringen , aber die Sprinter
von Phönix sollten hier doch die Entscheidung
herbeiführen .

Der Ausgang des Klubkampfes ist völlig un¬
gewiß . Immerhin wäre jetzt einmal die Mög¬
lichkeit , niteressante Vergleiche zu ziehen . Der
Klubkampf soll zum erstenmal in Paris , der
Rückkamp , in Karlsruhe »um Austrag kom¬
men . kg .

Die Erösfnnngsrennen auf der Berliner
Olympiabah « ausgefallen . Die für Sonntag an¬
gesetzten Erösfnungsrennen aüf der Berliner
Olympiabahn mußten wegen der regnerischen
Witterung ausfallen .
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Kurzwaren

'sSir g*sss

Gardinenzacke jj »
10 MeterWäachefeston Wäschefeiton

mit Hohlsaum 35verschied . Muster
Gürtelhalter

Jacquardmuster
mit 4 Haltern

Gürtelhalter
Shirting mm •
mit 2 Haltern • • iO -4

5 Meter S Meter

Pis

Rttsehen -Guimmband
Ia . Qual ., m . Samtband £ 5 ^

Rttschen -Gonunlband
verschied . Farben 28 *f des .. Abschnitt ca . 65 cmAbschnitt ca . 65 cm

Wüschebttrdch en
gute Qualität jj q -

5 Meter

Strumpfbänder qc •
garniert • • Paar 65 4 üd Gürtelhalter

mit 2 HalternGummiband glatt m •Abschnitt ca . 65 cm , 10^ d 4

S Knäuel
Halbleinenband
Ia . Qualität , versch . | g j

Obergarn
1000 Meter . 4 fach gg »

LrCinenbnöpfe
verschiedene Größen AS §Karte ä 4 Dufcend •

KonfektionsgarnGardinenkordel
gute Qualität , Stück tgg ^

1000 Mtr ., schwarz u . AS »
Rolle * * 4 Breit . , 3 St. 62 Mtr. Ia . Qual ., Rollea 7 Meter .

Waachetr &KerK ’st- ^ g .Gardinenrlngband g j Iieinenzwirn sdiwz . tni
u . weiß , 20 Mtr ., 3 Stern * ™ 4

JUerceris . Band
Meter

Armblätter mit qk »
Gummieinlagen - 3 Paar » d sSeide , versdi .rarb ., 2PaarMeter

Stecknadeln stahl -jo •
50 gr . Blechdosen , Dose * 04

Blnsengtimml■ weiß . . Meter
Knopfleisten

für Kopfkissen
Bfahtband schwarz u . 4 q •

weiß . . - . 10 Mir .-Rolle
Knopfleisten

für Bettbezüge
Wäschebindeband

Kunst - Seide , verschied , ^ g ^
Perimatterknopfe
1 Du*>d- 30 ^ « W . 304 Farben . MeterKarte

Dadiühes
Lanhrstbeam

Montag , bcn 15. Mar , 1826
» Th .- Gem . 701- 800 und 1801—1100 und l . T .-« r.

um.
des

Konzert
Va-llchen Landestheattt-SrKesters

MustkalisSe Leitung : Ferdinand Wagner.
1. I. Sinfonie C-Dur . Beethoven
2 . VH. Sinfonie E-D »r . . . . . Bruckner
Abendkasse7Uhr . Anfang T], Uhr . Ende9','. Uhr.

Sverrsttz 1 4.90 Mk.

Picktl, Mtestee, Sitten »erschwinden sehr schnei , wenn
«an «ienbl Den Schaum von „Hmtei'* P-Jgedijinol.
(Mfei k 6t4 . 60 Psg. ( 15% !»), Mi . 1.- (25 % i»)
nak Mi . 1.50 (55% tg , stärkste Form ) , eintrocknen läßt .
Schaum erst morgen» abwofchen und mit „stackoob.
Creme - (t 15, 65 nnd 00 Psg.) nochstreichen. Sroj.
»rüge Wirkung, von Tausenden bestiliat. In asten- - - - ' u. grijet- - —»»olhelen, Drogerien, Parfümerien u. Frifeurgefchälten.

k
Uhr :Heute 1

*

51
Für Dich

noch cHunal das
humoristische
Variete *

Programm
Ab Dienstag

ntueiPiagiuiim

Piams
Harmonium ,
zu besonders gün¬
stigen Bedingung .
die Ihnen den Kau )

möglich machen .

Uns
Kaiserstraße 167

Sal &manderschnhb .

Abonnenten Einkäufen die In¬
serenten des „Karlsruher Tagblatts*

Lesen Sie zu Hause !
)er Lesezirkel für Karlsruhe und Umgebung

verleiht folgende Lesemnppen bei wöchentlicher Zustellung in richtigen
Fortsetzungen frei im Haus .

A Mappe B Happe C Happ «

Velhagen g, Kissing
Ul9 WOCtlS
Reclairs Universum
Osheim
Gaitenlau &a
Welt und Haus
Ullsteins P/rtt der Hausfrau
Berliner IllustrierteZeitung
Raesaeaeilung
Neue lllustr. Filra-Wociia

Junggeselle
lugend
Elegante Welt
Reclams Universum
Die Woche
Daheim
Simplioissimus
Meggendorfer Blatter

Leipziger Illustrierte
Woche
Gartenlaube
Welt und Haus
Simpllclsslmus
Plagende Blatter

1. Klasse , neu . .
2. Kl . 1-2 Woch . alt
3. Kl . 8-4 - .
4. Kl . 5-7 „ ..
5. Kl. 8 \Yoch . u . ält .

2 .00
1 .40
0 .90
0.60
0 .40

pro Woche :
1. Klasse , neu . .
2 . KL 1-2 Woch . alt
3. Kl . 3-4 „
4 . Kl . 5 7 ..
5 . Kl . 8 Woch . u Bit

2.60
1.80
1 .20
0 .75
0,60

1 . Klasse , neu . .
2 Kl . 1-2 Woch . alt
... Kl . 3-4 .. „4 . Kl . 5-7 .. „
5. Kl . 8 Woch . u. 81t

1.56
1.20
0.90
0 .60
0 .40

Baasch & Kukuk , Telefon 6997, SoHenstraß « 150,

ADOLF STANGLE
Werkstitte für gam . Damen- Reit- und

Schnolderkleider

Zirkel 32 , Ecke Ritterstraße
. Totophon 5882 a

In Württemberg
ist das von

den führenden
Kreilen in Wlrtfchafl

und Indutirle , fowle von
den Verbraudi ergruppen be¬

vorzugte Blatt der In Stuttgart er-
einende . Im fahr 1785 gegrOndete

Schwäbische
Merkur
mit feiner anerkannt maß¬
gebenden Handelszeitung
und wertvollen Beilagen,
darunter - Schwabens In¬
dustrie " . -Auto u. Motor",
-Haus u. Heim", -Reife u.
RaO“, -Frauenzeitung "ufw.
TSgllch 2 Ausgaben
Für den Export :

Auslands -
Wochenausgabe

L mm

Sanöelslchnle Karlsruhe,
höhere Sandelsllhule.

t aurtagSunterriLt. wöchentlich 30
ufuahmebedtnguug für die eiujLI. . .^,lnng der Höheren Handelsschule ist die Nets

die Obersekunda einer höheren Lehranstalt oder
für Mädchen die Absolvierung der Höheren Mäd¬
chenschule .In die zweijährig « Abteilung der Höhere« Han »
delsschnle, werden . Anaben nn> Mädchen ans der

« lallen i ' 'BolkSschnle und den mittleren « lassen der höhe,ren Lehranstalten ausgenommen . Die Aufnahmein diese Abteilung ist von einer Anfnabmeorüsung
abhängig . Der , erfolgreiche Besuch der -inläb-tigcn »nb „ MetlShrigen Abteilung befreit die in
« ,« kaufmännischen Betriebe eintretenden jungenLeute vom Besuche der Pflichthandelsschnle .» nmeldnugeu werden ^biS 10. Avril in «nsertr« anzlei , Schulgebäude Zirkel 22, entgcgengeuom .
mei. — -- ' ■ ' ■ '

ieilnng
DIeuStag . den IS. Avril, vormittags 8 Ubr . statt.
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#tlnfertie «#AJjiBetten n. Polst«r« KA !DCIINt
to wie Anfarbeltenc «^tiebli sich bei mak'»^
Berrckmun ,

i' eoool _ _
Gehilfe d . !>a . I .

riedrich Stöffer .^bstr . 26 . WerkE
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Das Barockhäuschen.
Novelle

von
Paul Sattele.

(4) ( Nachdruck verboten .)

„Ihr seid auf Jaadfrevel betroffen " , sagte er
mit barscher Stimme , „folgt mir !" Hans Gei¬
ster . öem alles Blut aus öem Gesicht gewichen
war , starrte ihn entgeistert an . „Seit Wochen
bin ich öem starken Hirsch aus der Svnr . um ihn
für Seine Hochfürstliche Gnaden ausstumachen,"
polterte der Jagdmeister los , „nun , da ich ihn
endlich fest hatte und seine Suhle gefunden habe,
meuchelt Ihr ihn mir vor der Nase weg . Der
Fürstbischof wird Euch das Jagen schon ver¬
salzen . das dürft Ihr mir glauben ." Da packte
Hans Geiger eine rasende Wut über seine ihm
unerklärliche Tat . er schleuderte seine Armbrust
mit einem grimmigen Fluch ins Schilf und
folgte dem Jäger mit znsammengebissenen Zäh¬
nen . Es war gut , dass es schon stark dunkelte ,
als sie ans Petershauser Tor kamen . So ge¬
langten sie ziemlich-unbemerkt in das bischöfliche
Amtshaus , wo der Jagdfrevler sofort in Haft
genommen wurde .

Wenige Wochen später überbrachte ein Bote
der Dominikanerinnen zu Schasshausen dem
Bischof von Konstanz ein Schreiben , worin mit
viel rühmenden Worten gebeten wurde , dessen
kunstbegabten Baumeister und Kirchenmaler
Hans Geiger dem Frauenkloster für einige
Wochen zur Bemalung einer Kapelle zu über¬
lassen. Nun hatten aber in Konstanz gerade
während der letzten Zeit grobe Umwälzungen
stattgefunden . Der Fürstbischof von Rodt war
wegen seiner herrischen Matznaümen mit dem
Rat und der Bürgerschaft völlig zerfallen und
hatte eines Tages , für seine Sicherheit ür der

aufrührerischen Stadt besorgt , Konstanz heim¬
lich verlassen , um in dem festen Schloß von
Meersburg mit seinen Anhängern Schutz zu
suchen . So hatten es auch frühere Bischöfe bei
Zwistigkeiten mit der Stadt oft gehalten . Dies
wurde ihm aber insofern zum Verhängnis , als
nun sein Gegenbischof, der seinerzeit von einem
Teil des Domkapitels gewählt worden war , so¬
fort von der feindlichen Partei in die Stadt ge¬
rufen und mit großem Gepränge eingeholt
wurde . Hans Geiger erfuhr dies alles erst, als
er eines Tages aus dem Turm geholt und vor
den neuen Bischof geführt ward , der ihn huld -
vollst in sein Amt als bischöflicher Baumeister
wieder einsetzte. Ans seine Fragen ward ihm
auch berichtet , daß Gndula von Rodt wenige
Tage nach seiner Einlieferuna in den Turm
plötzlich aus der Stadt verschwunden sei , nie¬
mand wisse , wohin . Daß sie bei ihrem Oheim
flehentlich um den Geächteten aebcten . wobei
dieser ihre Liebe zu dem Frevler entdeckte ,
konnte ihm freilich keiner erzählen . So stand
Geiger vor einem Rätsel , und er suchte durch
rastlose Arbeit seiner gedrückten Stimmung
Herr zu werden . Daher kam ihm der Schaff¬
hauser Auftrag sehr erwünscht . Der Bischof
machte keine Schwierigkeiten und beurlaubte
den Künstler gnädigst .

An einem nebligen Oktobertage fuhr Hans
Geiger mit dem Ruderschiff den Rhein hinunter .
Als sie an Gottlieben vorüberkamen , brach die
Sonne durch den grauen Schleier und zerriß
auch bald das dichte Gespinst , das die Seele des
einsamen Fahrgasts gefesselt kielt . Ein warmer
Herbsttag mit seiner tiefen Stille und mütter¬
lichen Güte ließ eine sanfte Melancholie in des
Verstörten Herz einziehen . Rckt und . golden
hingen die reisen Früchte im Laub der Obst¬
bäume . die die ansteigenden Uferhalden bedeck¬
ten . Fischerhütten lagen da nnd dort am
Strande des Flusses zerstreut , Schlösser schau¬
ten vornehm und ruhig von hohen Hügeln , ein
Städtlein tanchtr auf mit Wall und Turm und

Zinnen . Im tiefen Frieden lag das Land , durch
das der langsam ziehende Strom tem , blaues
Band zog . Gereifte Schönheit batte in diesem
Bild Gestalt gewonnen und ließ auch in des
Meisters Geist ein Bild erstehen , das immer
klarer und bewußter vor sein Anae trat . Ja ,
so wollte er sie malen : als schenkende Gottheit ,
die den reifen Acker seiner Mannesseele geseg¬
net , als Schönheit , die man nicht besitzen , die
man nur anbetcn darf , von deren Berührung
aber tausendfältige Steigerung aller Daseins¬
werte auSgeht . Und als Hans Geiger so fühlte
und dachte , da hatte er in der Tat schon ver¬
zichtet , da war die Umarmung Gudulas an
jenem Sommerabenö Geist geworden .

Die Privrin emvsina den berühmten Meister
mit größter Achtung. Aus seiner Stimmung
heraus wollte er sich sofort an die Arbeit machen,
und so zeigte ihm die Dominikanerin die Ka¬
pelle, deren Bemalung er übernehmen sollte.
Sie lag in einem Seitenflügel des Klosters
und war erst vor wenigen Jahren erbaut wor¬
den. Reichgegliebert durch Säulen und Bvgen ,
schien das weiße Heiligtum dennoch unbeseelt ,
weil die Blutfarbe des Lebens noch nicht aus
seinen bleichen Zügen strahlte , weil es wie eine
blasse Leiche des Schöpferhauches seines Er -
weckcrs harrte . Ein Farbenrausch mußte durch
diese Wände in tausend Adern brausen , dann
würde es die noch starren Augen öffnen und in
Glut und Jubel aufersteben . So machte sich
Hans Geiger mit Schöpferinbrunst ans Werk.
Mit raschen Würfen bedeckte er Wand um Wand
mit dem frohen Reigen barocker ^ Szenen , so daß
am Schlüsse nur noch die grobe Fläche über
dem Altar frei war . Da hinein aber wollte er
die Madonna malen , die die Züge Gudulas
tragen sollte. Und so lebendig mar ihr Bild in
seinem Herzen , daß schon nach wenigen Tagen
die Geliebte mit großen Kindcrauaen in den
festlichen Raum staunte , daß sie keusch und un¬
nahbar unll doch voll tiefer , versiebender Liebe

den Beschauer anblickte. HanS Geiger
düs Mysterium jungfräulicher Liebe gemalt .

Eine feierliche Prozession der Dominikanä '
rinnen sollte die Fertigstellung der Kapeul
würdig beschließen. Bescheiden hielt sich de ,Meister im Hintergründe , als die weißen
stalten je zwei und zwei mit brennenden Kerze ,den Raum beschritten und vor dem Altäre a»
den Steinboden nicderknieten . Der Kloster
geistliche zelebrierte ein feierliches Amt . D ,war aber seltsam , daß die Blicke der Kloster
fronen sich nicht von der Madonna über E
Altar loSlösen konnten und daß die jüugo -
Novize plötzlich mit dem Gesicht vornüber a >6
die Steinplatte fiel . Zwei ihrer Begleiterinnen
nahmen sie unter die Arme und gingen mit de>
Leichenblasien zurück, dem Ausgange zu.
hielt die Augen zu Boden geschlagen, als sie a»
Hans Geiger vorüberkam . Er war binter ^
Säule hervorgetreten , und seine bebenden Lid'
cken stammelten immer wieder bas eine Wor>:
Gndula ! Im ersten Augenblick des Erkenne « :
hatte er sich ihr entgegenwerfen . sie den Händender Frauen entreißen wollen . Aber da sah e'
mit mystischen Schauern , daß es die Madoir ",war , die er selbst dort an die Wand gemalt
keusch, unnahbar und rein . Die heiße
sank kühl in ihn hinab , seine fiebernden Hän^ '
die er in der ersten Erregung anSgestreckt üatt^
sanken zurück und glitten an der kalten SLw °
hinunter und er stand da . zu Stein aeworde "'
wie ein Gerichteter am Marterpfaül . Die
vize war verschwunden . In diesem Auaenbl '?
intonierte der Priester das „Großer Gott ,loben Dich"

, und die Dominikanerinnen sanss^
die mäcktige Weise mit ruhig verhaltenen Sii «*

,men . Dann schritten sie wieder , wie sie
kommen , zwei und zwei , mit brennenden Kerz^
dem Ausgange zu und ließen HanS Geiger , d "
Meister , allein in der Totenstille zurück.
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